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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreiz 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Hauz), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Bf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, un 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Retterhagergalie Nr. 4 


XVI. Jahrgang. 


Athen, 9. März. (Kusführlichere Meldung.) 
Die griechiſche Note beſagt: 

Nach Prüfung der Punkte, worauf ſich die Note der 
Mächte erſtreckt, unterbreitet die griechiſche Regierung 
angeſichts deren Bedeutſamkeit den Mächten ihre eigene 
Anſicht über die angeordneten Maßnahmen, eine An- 
ſicht, welche aus der Kenntniß der kretiſchen Ange- 
legenheiten hervorgeht. Griechenland wünſcht ebenjo 
wie die Mächte die Aufrechterhaltung des Friedens 
und will Kreta vor dem gänzlichen Untergang be- 
wahren. das von den Mächten angenommene 
autonome Regime wird deren Abſichten nicht 
entſprechen und das Schickhſal der verſchiedenen früheren 
Reformſyſteme erleiden. Das vorgeſchlagene neue 
Regime iſt unfähig, die Ordnung wiederherzuſtellen. 
Die Anarchie wird fortfahren, das Land zu verwüſten. 
Die Verantwortlichkeit der er rn würde übergroß 
fein, wenn fie die Mächte nicht bäte, das angeordnete 
Regime abzuändern und Kreta mit Griechenland zu 
vereinigen, wie dies ſchon bei der Befreiung anderer 
Provinzen geſchah, welche das griechiſche 3 
bilden, zu Zeiten der Präſidentſchaft des Grafen Capo⸗ 
diſtrias. Angeſichis der neuerlichen Gemetzel, der 
Plünderungen und Brandftiftungen wurde unjer Land 
von Gebiſfensbiſſen gequält wegen der Verant- 
wortlichkeit, weiche es im Jahre 1896 über- 
nahm, indem es die Kreter beſtimmte, die Waffen 
niederzulegen. Die hierauf folgenden Uebel geſtalten 
uns nicht, die nämliche Aufgabe zu unternehmen. 
Uebrigens würde unſere Stimme nicht gehört werden, 
wenn die Mächte darauf beharren würden, das neue 
autonome Regime einzuführen. Welches würde die 
Lage Kretas bis zur Einführung dieſes Regimes ſein? 
Namens der Menſchlichkeit und der Pacification der 
Inſel appelliren wir an die Mächte bezüglich der Rüch⸗ 
berufung unſerer militäriſchen Kräfte. Wenn in Folge 
der Anweſenheit der Geſchwader der Mächte bei 
Kreta und der Ueberzeugung, daß die vereinigten 
Flotten die Landung von Türken verhindern werden, die 
Gegenwart der griechiſchen Schiffe nicht für nothwendig 
erachtet wird, ſo iſt doch der Aufenthalt der griechiſchen 
Armee auf Kreta durch das Intereſſe der Nenſchlich⸗ 
keit und der Wiederherſtellung der Ordnung erforder- 
lich; unſere Pflicht erlegt uns auf, die Kreter nicht der 
Gnade und dem Fanatismus der Muſelmanen und 
und der türkiſchen Armee zu überlaffen, welche immer 
an den Angriffen des Pöbels gegen die Chriſten Theil 
nahmen. Wenn unfere Truppen von den Mächten das 
Mandat erhielten, die Inſel zu paciſiciren, jo würden 
die Münſche und Abſichten der Mächte raſche und voll- 
kommene Genugthuung erfahren, denn nach Wieder- 
he Ordnung es möglich, die Wünſche 
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nennen 


bewegen 


ortwährend ©: and, unt 
wirthſchaftliche Thätigkeit und ftören jede jparjame 


Zinanzmirthihaft des Staates. Selbſt wenn wir ver- 
geſſen wollten, daß wir Religionsgenoſſen, Stammes 
und Blutsgenoſſen der Kreter ſind, ſo müſſen wir den 
Mächten erklären, daß der helleniſche Staat ähnlichen 
Erſchütterungen nicht mehr widerſtehen könne. des. 
halb appelliren wir an die hochherzigen Gefühle der 
Mächte und bitten fie, zu erlauben, daß das hretifche 
Volk ſich ausſpreche und ſage, wie es regiert ju 
werden wünſcht. 

Es ſteht hiernach außer Zweifel, daß bei Abfaſſung 
der Note die Abſicht in erſter Linie mitgewirkt hat, 
der Verlegenheit an denjenigen Punkten des europäi- 
ſchen Concerts zu Hilfe zu kommen, wo man ſich 
zwar öffentlich zur Anwendung von Gemalts- 
maßregeln verpflichtet hat, im Geheimen aber den 
Wunſch hegt, die kretiſche Angelegenheit durch 
Eröffnung neuer Verhandlungen aus dem jetzigen 
acuten in ein chroniſches Stadium überzuleiten. 3wei 
Auffaſſungen, „möglichſt wenig Zeit verlieren“ 
und „möglichſt viel Zeit gewinnen“, ſtehen ſich 
gegenüber; die erſtere iſt offenbar vertreten durch 
Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn und Rußland, die 
letztere durch die drei anderen Großmächte. Wie 
und wann eine Einigung erzielt werden wird, 
bleibt abzuwarten; der ſucrirende Theil dabei iſt 
Ba WEIL DET EST RT ET EEE RETTET I ELLE 


Der Heddinshof. 


24) Roman von L. Haidheim. 
[Nachdruck verboten.] 


Wie oft dachte Heddin dies, und wie empfand 
er immer von neuem das unbeſchreibliche Glück 
der Rettung. Aber nie tiefer als heute... Eine 
Zreude und Fröhlichkeit, wie fie meiſt nur Kinder 
kennen, füllte ſein ger), Er horchte auf das 
Jubiliren der Dögel in den Parkbäumen, eine 
Nachtigall ſchlug in der Ferne, der Kuckuck rief, 
und irgendwo ganz nah gurrten zahme oder wilde 
Tauben — dazwiſchen jubelten unter ſeinem 
Zenfter Kinderſtimmen ... 

Da ging feine Stubenthür — es war der Diener, 

„Verzeihung! Excellen? hörten wohl mein 
er nicht? der Herr Bankier Stollmann 

ittet —“ 

Es war Heddin, als trete eine dunkle Wolke 
vor die Sonne. Seine Stimme klang nicht eben 
erfreut. 

„Eintreten! Ich laſſe bitten!“ 

Herr Stollmann erſchien — zum erſten Male 
ſeit Heddige definitiver Ernennung zum Miniſter. 

„Guten Morgen, Herr Stollmann! Womit 
kann ich dienen?“ 

Keddin fragte es — aber er wußte ganz genau, 
was Stollmann zu ihm führte — fo wie, daß er 
demſelben ein „Nein“ entgegenſetzen müſſe. 

Eine unangenehme Situation. Wer hatte ihm 
damals fo bereitwillig geholfen? Wem ſchuldete 
er den Dank für ſeine Errettung? Wem die große 
Geldſumme? 

„Ich komme zu Excellenz wegen der Conceſſion 
der Thalaner Eifenbahn —“ hatte Herr Gtoll- 
mann geantwortet. 

Heddin fehlte der Muth, ſofort ſeiner klaren 
Ueberzeugung offenen Ausdruck zu geben. Mozu 
auch gleich fo ſchroff ſein? Mochte ſich doch Gtoll- 
mann erſt einmal ausſprechen. 

Inzwiſchen hatte Feddin mit feiner ganzen 


? 


Donnerſtag, 11. März. 


Danziger 


Kleine Danziger Seitung 


auf alle Fälle Griechenland, es hat zunächſt Zeit 
gewonnen und darauf kommt es ihm in erſter 
Reihe an. So hat es, wie ein Bericht der „Poſſ. 
31g.“ aus London meldet, auch, um noch einen 
Anknüpfungspunkt für weitere Verhandlungen 
zu bieten, ſeine Vertreter im Auslande ange- 


wieſen, die Note bei ihrer Ueberreichung an 


die betreffende Regierung mündlich dahin zu 
erläutern: Griechenland ſei bereit, 
weilige Suzeränetät des Sultans über Kreta 
anzuerkennen, ſeine Flotte gänzlich zurückzu- 
ziehen und die griechiſchen Truppen unter den 
Befehl eines militäriſchen Vertreters der Mächte 
von höherem Range als Bafjos zur Herſtellung 
der Ordnung zu ftellen, wenn die Mächte Willens 
ſeien, ſchließlich die Entſcheidung über das 
Schickſal Kreias in den Händen des Kretervolkes 
zu laſſen. 
* 

Berlin, 9. März. Die „National- 31g.“ ſchreibt: 
„Bei aller Dorſicht in der Form iſt die Antwort 
der griechiſchen Regierung im Grunde nur eine 
motivirte Ablehnung des Ultimatums, getragen 
von dem alten Geift der Ueberhebung und Zwei⸗ 
deutigkeit, aber durch den Ton dazu beſtimmt, 
eine abermalige Friſt zu erlangen. die Lage 
Griechenlands iſt beim Ausbruch wirklicher Feind- 
feligkeiten um fo ſchlimmer, als Griechenland, 
wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, auf 
die Unterſtützung der Serben und Bulgaren nicht 
zu rechnen hal.“ 

Ferner erfährt das Blatt, daß ſich unter 
dem gelandeten gemiſchten Marinedetachement 
Deutſche nicht befunden haben. 

Der „Voſſ. 3tg.” wird aus Wien geſchrieben: 
Die Antwort Griechenlands erfordert neue Ver- 
handlungen zwiſchen den Mächten, die bereits 
heute ſtattfinden und ein raſches Ergebniß er- 
warten laſſen. Als ſicher gilt, daß vor der An- 
wendung von Zwangsmaßregeln nochmals mit 
Griechenland diplomatiſche Auseinanderſetzungen 
ftattfinden werden. 


London, 9. März. Die Mehrzahl der hieſigen 


Morgenblätter verurtheilt die griechiſche Antwort. 
Die „Times“ ſchreibt: das europäiſche Concert 
wird wahrſcheinlich dem Zeilſchen des wider- 


ſpänſtigen Staates nicht zuſtimmen. Eine Dolks⸗ 


abſtimmung auf Kreta würde nur eine Farce 
d unvertränlih ſei ouch die Inlegrität 


de trotz di 
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die meiſten Mächte aber ſchonend vorgehen 
wollten, ſo ſei das Schärfſte nicht ſofort nöthig; 
die nächſte Maßregel ſei eine Blockade Kretas. 


Das Neuter'ſche Bureau erfährt, die Antwort 
Griechenlands werde in Londoner Diplomaten- 
kreiſen als unbefriedigend angeſehen; fie ſei 
nicht dazu angethan, die geſpannten Beziehungen 
zwiſchen den Mächten und Griechenland zu 
bejjern. Die anſcheinende Geneigtheit Griechen ⸗ 
lands, ſeine Flotte zurückzuziehen, dürfte die 
ſeitens der Mächte beſchloſſenen ſirengen 
Repreifiomaßregeln in gewiſſem Maße mildern. 
Es ſei aber kein Grund zu der Annahme vor- 
handen, daß die Mächte die Anweſenheit 
der griechiſchen Armee auf Kreta dulden werden. 
Sobald die Regierungen ihre Anſichten über die 
Antwort Griechenlands ausgetauſcht hätten, werde 
die Mittheilung an Griechenland erfolgen, daß 
die Mächte ſofort die nöthigen Maßregeln er- 
greifen würden, um die Ausführung ihrer Be- 
ſchlüſſe zu erzwingen. 

Wien, 9. März. Der Torpedokreuzer „Tiger“ 
liegt in Pola vollſtändig ausgerüſtet zur Abfahrt 


Liebenswürdigkeit und Jovialität dem ernſt und 
gemeſſen dreinſchauenden Geſchäftsmann einen 
Seſſel angeboten. 

„Es ift mir ſehr intereſſant, Ihre Auffaſſung 
darüber zu hören, Kerr Stollmann —“ 

„Geſtatten Excellenz mir die Frage: Haben Sie 
ſchon Stellung zu der Sache genommen?“ 

„Noch nicht, Herr Stollmann, die Vorarbeiten 
ſind allerdings abgeſchloſſen — wir werden in 
nächſter Zeit an die Sache herantreten —“ 

„Run — da iſt ja ſchon viel — beinahe alles 
gewonnen, wenn Excellenz ſich noch nicht ent- 
ſchieden haben!“ 

Hätte Keddin nur den Muth gehabt, jetzt zu 
erklären: „Es liegt ſonnenklar und jeder Menſch 
von geſundem Menſchenverſtand wird mit mir 
der Meinung ſein, daß dieſe Entſcheidung zu 
Gunſten der anderen, der Sorenfelder Route, 
ausfallen muß!“ 

Aber das brachte er nicht über ſich. 

„Sie ſtehen an der Spitze der Unternehmung 
für die Thalaner Linie?“ fragte er ſtait deſſen. 

„Ja, Ercellenn — und es iſt für mich und 
meine Kintermänner, für unſer ganzes Unter- 
nehmen, aus dem Tauſende von Menſchen ihren 
Erwerb ſchöpfen werden, eine Lebensfrage, die; 
ſelbe bewilligt zu ſehen, denn ſie würde uns die 
dortigen Kohlen- und Eiſenbergwerke erſt lebens 
fähig machen.“ 
vieler e ER abe: das ag 

) nd dieſes Eiſens überhaupt no 
nicht zweifellos ſicher geſtellt?“ =. 

„Da höre ich ſchon unſeren Gegner aus 
Excelleng' Frage. Der Landrath Olsnitz zu Goren- 
feld betont daſſelbe in feiner Eingabe!“ rief Herr 
Stollmann erregt. 

Es lag überhaupt in feinem ganzen Weſen 
eine Heddin an ihm bislang ganz fremde Gereijt- 


eit. 
„Da haben Sie nicht unrecht, gen Stollmann 
ich bin ja auf die gegneriſchen Urtheile ebenſo 
angewieſen als wie heute auf das Ahrige. Sie 


die zeit⸗ 


leierung der Ablehnung täuſchen und 
die beſchloſſenen Maßregeln nicht aufhalten. Da 


1 


3 


für Stadt und Land. 
aus dem Bol 


um für den Fall einer Blockade zum 
h - ungariſchen Geſchwader vor Kreta 


9. März. In der hieſigen Preſſe herrſcht 
chauung vor, das Cabinet werde ein 
uensvokum erhalten. Zahlreiche Blätter 
„es ſei unabweislich, daß Frankreich auch 
ner an dem europäiſchen Concert Theil nehme. 

ere bonapartiſtiſche Deputirte bringen 
Reſolutionsantrag ein, die Regierung 
ufgefordert werden, behufs Löſung des 
es auf Kreta ein Plebiscit vorzuſchlagen. 
s, 9. März. Nach einer Meldung aus 
begegnet die Mobilifirung und Kriegs- 
ung der griechiſchen Armee ernſten Schwie- 

Die nach der theſſaliſchen Grenze ge- 
Regimenter haben einen ſehr geringen 


er Einberufung nicht gefolgt ſind; auch 


1, 9. März. Der Commandant der ge- 
Beſatzungstruppen, Canevaro, richtete 
ochmals die Aufforderung an den griedi- 
Viceconſul in Kanea, bei der erſten 
heit Kreta zu verlaſſen, er werde ihn ſonſt 
angenen betrachten. Der Biceconjul er- 
er werde ſich nur der Gewalt unter- 
worauf Canevaro erklärte, daß er nicht 
werde, Gewalt anzuwenden. Dieſe Maß 
ird in Kanea auf alle griehijdien Unter- 
das Perſonal des Conſulats und die drei 
r der Preſſe ausgedehnt werden. 
a, 9. März, 11 Uhr Vormittags. Einem 
en Transportſchiſfe, das türkiſche Sol- 
und Mohammedaner in Kanea landen 
wurde vom Sanitätscorps die Landung 
ert, da ein Paſſagier an Pocken erkrankt iſt. 
Uhr Dormittags. Die Aufſtändiſchen er- 
nach einer vergeblichen Sommation an 
ken, das Fort Hierapetra zu übergeben, 
jaftes Feuer auf die Türken. Der italieniſche 
auf der Rhede feuerte auf die Injur- 
um ſie vom Schießen abzuhalten. 
then iſt die Stimmung, wie die nach- 
Depeſchen beweiſen, noch außerordentlich 


ch: 
„ 10. März. (Tel.) Der Enthuſiasmus der 
mee kennt keine Grenzen, er iſt 


a 
3 eſetzt ſtrömen Rejerviften herbei, welche 
unter dem Vorantragen von Fahnen Kund- 
gebungen veranſtalten. Mehrere griechiſche und 
ausländiſche Freiwillige find hier eingetroffen. 

Zahlreiche italieniſche Freiwillige ſind unter 
lebhaften Kundgebungen eingetroffen. 

300 Mönche vom Berge Athos, die der Regie- 
rung ihre dienſte als Freiwillige angeboten 
haben, werden morgen in Piräus erwartet. 

Ein griechiſches Geſchwader iſt in dem Golf 
von Artha (an der Meftküfte der türkiſch⸗ 
griechiſchen Grenze) eingefahren und blockirte 
er: türkijhen Schiſſe, die dort vor Anker 

egen. 

Unterdeſſen wird auf Kreta ununterbrochen 
5 

Athen, 10. März. (Tel.) Heute erfährt man 
nur über Herakleion, daß. die Chriſten unter 
Korakas Kierapetra mit Kanonen angegriffen 
haben, aber von der Beſatzung zurückgeſchlagen 
wurden; dabei gab, wie bereits gemeldet, der im 
Hefen anweſende italienifhe Panzer mehrere 
Schüſſe gegen die Chriſten ab. 3000 Ehriften 
haben indeſſen ſtrategiſche Punkte beſetzt. 


finden mich indeß durchaus geneigt, Ihre Dar- 
legungen anzuhören und mein Urtheil objectiv 
zu bilden.“ 

Herr Stollmann jog in nervöſer Haft feine 
Papiere, Berechnungen und Terrainpläne aus 
der Bruſttaſche. „Excellen; werden ſich über- 
zeugen, daß unfer Unternehmen eine unberechen⸗ 
bare Wichtigkeit für das ganze Land hat —“ 
murmelte er dabei, und dann begann er zu 
erklären und mit Zahlen und Ausgaden zu 
operiren. 

Heddin folgte feinem Vortrage mit geſpanntem 
klugen Blich — er las Giollmann jedes Wort 
von den Lippen. Es war dem letzteren, als jei 
Keddins Stirn durchſichtig, und er könne da- 
hinter die Gedanken arbeiten ſehen. 

Und wie einfach und klar die Maſchine da 
hinter der Stirn functionirte — ſo klar — ſo 
unbeirrbar 

Dem Bankier wurde heiß — er ſah ſich nach 
dem Fenſter um — aber das ſtand ſchon weit offen. 

„Ich habe nur einen Einwand zu machen, Herr 
Stollmann“, ſagte dann Keddin, als der Bankier 
ſehr erhitzt und nervös wieder einmal mit dem 
Tuch über die Stirn fuhr. 

„Und der wäre, Excellenz?“ 

„Sollten Sie, der routinirte Geſchäftsmann, 
den vom Landrath Olsnitz ſchon hervorgehobenen 
wunden Punkt Ihres an ſich großartig an- 
gelegten Planes nicht ſehr genau kennen, lieber 
. Fa 

„Ich bitte, Cycellenz! Es wäre mir doch jehr 
intereſſant.“ 5 

„Sie rechnen da durch Ihr ganzes Exempel 
mit imaginären Factoren, lieber Stollmann! Mir, 
der ich Sie und Ihre Intelligenz ſehr hochſtelle, 
ſcheint es nicht nur möglich, ſondern ſogar wahr- 
ſcheinlich, daß dieſe Kohlen- und Eiſenbergwerke 
die in Rechnung geſtellten Erträge liefern werden 
— aber ich gebe Ihnen zu erwägen, ob eine 


ſolche persönliche Meinung —“ 


„Egcellenz! Wenn die Regierunguns die Conceſſion 


ke. 
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—— — — 
Inſeraten⸗ Annahme 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur An ⸗ 
nahme von Inſeraten Bone 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Huswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Heipzig, Dresden N. ꝛt. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
8. 3. Daube & Co. 


Inſeratenpr. fur 1 ſpaltig 


le 20 Pfg. Bei größer 
u. Wie der hon 
Rabatt 


Geſtern wurde um Herakleion herum gekämpftz 
5 Türken wurden getödtet und 25 verwundet. 
Die Berlufte der Chriſten find unbekannt, 
London, 10. März. (Tel.) Aus Kanea hier 
eingegangene Privat-Depeſchen melden, daß der 
griechiſche Vice Conſul Baraklis dem Conjulat- 
dragoman mittheilte, daß die bisher in Kaneg 
geweſenen griechiſchen Zeitungsberichterſtatter und 
andere griechiſche Einwohner an Bord eines 
Torpedobootes nach Curigo geſchafft worden find, 


Die „Löſung der Petroleumfrage“ 


iſt neuerdings durch die „Kreuzzeitung“ gefunden. 
Unter Hinweis auf die Nachtheile, welche die 


monopoliſtiſche Stellung der Standard Dil Com- 


pann für den Petroleum-Conſum herbeiführen 
kann, empfiehlt das Blatt kurzer Hand ein Reichs- 
Petroleum - Monopol, ‚Führt das Reich, meint 
die „Kreuzztg.“, ſo hohe Zölle für raffinirtes 
Petroleum ein, daß vortheilhaft nur noch Roh- 
petroleum bezogen werden kann, das in Deutſch⸗ 
land zu raffiniren iſt, übernimmt oder gründel 
und betreibt es alsdann ſelbſt in ſtaatlichen An- 
ſtalten die Petroleumraffinerie, fo entfallen jene 
privatwirthſchaftlichen Bedenken. Das Reich kann 
auch dann noch die Lieferungsverträge mit der 
Standard Oil Comp abſchließen, aber es würde 
nur im Nothfall dazu ſchreiten, es würde be- 
müht fein, ſich Rohöl anderwärts im Wege der 
freien Concurrenz zu beſchaffen, um im Intereſſe 
der Geſammtheit das fremde Monopol zu brechen. 
es würde ſich nicht vergewaltigen laſſen, wie die 
franzöſiſchen Raffinerien es aus Privatintereſſen 
thaten, es würde ſich auf einen höheren Stand- 
punkt ſtellen und bei Abſchluß von Verträgen 
weiterblichend vorgehen können, es erſcheint als 
die einzige Macht, die im Stande iſt, mit Ausſicht 
> Erfolg dem fremden Monopol entgegenzu- 
reten.“ 


Gegen dieſen Plan wendet die „Hamb. Börſen- 


halle“ treffend ein: „Abgeſehen von dem ver- 
werflichen Princip des Monopols iſt der Vor- 
ſchlag prakliſch gar nicht durchführbar. Be- 
kanntlich bezieht Deutſchland nahezu ſeinen ganzen 
Bedarf an Petroleum und Schmieröl aus den 
Vereinigten Staaten. Dieſer Bedarf belief fi 
im Jahre 1894 auf rund 9 Mill. Doppelcentner, 
wovon 84 Millionen im Werthe von rund 
20 Mill. Mark aus den Vereinigten Staaten und 


nur 541.000 Doppelcentner aus Rußland kamen. 
Aus Galizien und Rumänien war die Einfuhr 
nicht nennenswerth. Nun wirft die „Kreuz- 319.“ 
ſelbſt die Frage auf, „ob innerhalb einer ver- 


hältnißmäßig kurzen Zrift der deutſche Handel in 
der Cage wäre, den ftarken Petroleumbedarf 
Deutſchlands anderwärts, etwa aus Rußland, 
Galizien, Rumänien oder aus anderen Ländern 
zu beſchaffen“. Dieſe Frage iſt entſchieden mit 
„Nein“ zu beantworten. Und das Blatt ſelbſt 
ſieht ja auch die Wahrſcheinlichkeit ein, daß das 
Reich auch nach der Errichtung des Staatsmonopols 
noch Lieferungsverträge mit der Standard Oil Co. 
abſchließt. dann würden wir alſo gar zwei Mo- 
nopole haben, ein thatſächliches äußeres, aber von 
privater Seite andauernd bekämpftes Monopol 
der Standard Oil Co. und ein inneres Monopol 
des Reiches! Das Reich aber hat andere Dinge 


zu thun, als ſich zum Petroleum-Monopoliſten zu 


machen, ſich einen koloſſalen Apparat dazu ju 
ſchaffen und eine neue Beamtenarmee anzuſtellen. 
Und dann kann es dieſe Aufgabe gar nicht löſen. 
Das thatſächliche Monopol der Standard Oil Co. 
iſt nicht angenehm; es iſt aber aus der Entwick⸗ 
lung des Petroleumverkehrs erwachſen. In 
Hamburg hat der Staat den Wettbewerbern die 
Lagerung des Petroleums in Tanks ermöglicht. 
Das iſt ein guter Weg zur Eindämmung der 


verweigert, find die Millionen für die Dorarbeiten 
verloren und wir verkrachen!“ 

Es klang ein furchtbarer Nothihrei aus Stoll 
manns Worten, obwohl er ſich höchlich Mühe 
gab, ruhig zu bleiben. 

Aber es klang auch — oder war es nur 
Heddin fo? — eine verftechte Drohung aus dem 
Ton; fie blitzte auf in des Bankiers Blick. 

„Stollmann! Welcher Dämon regiert Sie denn 
aber auch, ſich mit einer ſolchen Sache einzu- 
laſſen * 

Keddin mußte ſich bezwingen, nicht von Schwin⸗ 
del zu reden. 

Es war ihm dabei immer klarer geworden: 
hier handelte es ſich thatſächlich um einen 
Schwindel. Das Publikum ſollte — wenn die 
Eiſenbahn conceſſionirt war — durch ein wohl 
durchdachtes, auf hohler Baſis ſtehendes Unter- 
nehmen von großartigſten Dimenfionen und 
ſchlagender Beweisführung geblendet und ange- 
lockt werden. 

Und das kam ihm von Stollmann! 
Reiter! Seinem Gläubiger! 

In Stollmanns finfteren Blichen und Mienen 
lag dabei dieſer Ausdruck, der — 

Ein nie genanntes Gefühl überrieſelte Feddin 
wie ein Schauder. 

Was? Der Mann wagte es, ihm zu drohen? 
Wagte es, mit Blick und Miene ihm zu ſagen: 
„Du bift mein Schuldner! Verſuche es, dich gegen 
mich zu ſtellen!“ 5 

Aber was ſollte werden, wenn Stollmann ihm 
ses 12 geliehene Kapital kündigte? Dies große 

apital A 

Es war Heddin plötzlich, als würge ihn eiwas 
im Halſe — als ſolle er erſticken. 

Wie Schuppen fiel es ihm von den Augen. 

Stollmann hatte ihn erkauft — ihn beſtochen 
und mit klarem VDorbedacht jenes Geld auf dieſe 
heute zu entrichtende Gegenleiſtung hergegeben. 
Und er hatte es genommen! (Foriſ. folgt.) 
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Anmacht der Standard dil Compann. daß diefe 
ihr Monopol zur Erhöhung der Preiſe benutzt, 


kann man offenbar nicht behaupten. 


Der „Kreuzztg.“ iſt es auch gar nicht um die 
Berbilligung des Petroleums und um den Schutz 
5 fondern um die 
möglichſt baldige Erklärung des Zoll- und Wirth- 


des Conſumenten zu thun, 


ſchaftskrieges gegen die Vereinigten Staaten.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 10. März. 
Abgeordnetenhaus. 


Die Berathung des Eiſenbahnetats leitete 
Miniſter Thielen mit einem längeren Exposé 
ein, worin er conſtatirte, daß das Ergebniß des 
laufenden Jahres ein noch günſtigeres fein 
werde, als 1895/96; denn ſchon die verfloſſenen 
10 Monate hätten bereits einen Ueberſchuß von 
71½ Millionen über den Voranſchlag ergeben. 
Der Miniſter rechtfertigte die Schienen-, Kohlen-, 
Waggon- und Locomotivenſyndicate. Dieſe 
übten, ſo manche Gefahren ſie auch in ſich 
bergen, doch auch unter einer weiſen Derwaltung 
günſtige Wirkungen aus. Endlich verſicherte der 
Miniſter, daß die ſeit zwei Jahren beſtehende 
Neuorganiſation ſich bewährt habe. In die 
Debatte, woran ſich die Abgg. Lotichius (nat. 
lb.), Genffardt (nat.-lib.) Czarlinski (Pole), 
Brömel (freij. Ver.). Gothein (freiſ. Der.), Ring 
(conſ.) u. a. betheiligten, griff der Minifter wiederholt 
ein. So erklärte er die Bahnſteigſperre für ein noth- 
wendiges Uebel, an dem Platzkartenſyſtem werde 
nichts geändert und die Zahl der D- und Luxus- 
züge noch weiter vermehrt werden. Auf die Be- 
ſchwerde, daß Beamte in polniſchen Landes- 
theilen nicht die polniſche Sprache beherrſchten, 
erwiderte der Minifter, die Herren Polen könnten 
alle deuiſch ſprechen, wollten es aber nicht. 

Morgen wird ſich die Discuſſion zunächſt dem 
Kleinbahnweſen zuwenden. 


Kollmanns Stellung. 

Den Conjecturalpolitikern iſt wieder einmal 
Gelegenheit zur Beihätigung ihrer müßigen Nei- 
gungen gegeben. Kollmann ſoll wanken und mit 
ihm jonfi noch wer. So hört man hier und da 
orakeln, wie folgende Mittheilung bejagt: 

Berlin, 10. März. (Tel.) Die „Nat.-lib. Corre- 
ſpondenz“ ſchreibt: dem Vernehmen nach iſt die 
politiſche Situation im Hinblick auf die Be- 
rathungen des Darineetats außerordentlich 
kritiſch; Staatsſecretär Kollmann ſcheint ent- 
ſchloſſen, von dem Ausgang der Berathung ſein 
Bleiben im Amte abhängig zu machen. Ob es 
dann dei dieſer einen Veränderung ſein Bewenden 
haben wird und welche Folgen ſich daran knüpfen, 
iſt vor der Hand noch nicht zu überſehen. Das 
Blatt ſelbſt theilt dieſe peſſimiſtiſche Anſicht nicht. 

Wir auch nicht! Nur immer kalt Blut, das iſt 
auch hier das beſte Recept. Die Gerüchte, Admiral 
Hollmann werde etwaige Streichungen in dem 
neuen Marine-Etat mit einem Entlaſſungsgeſuch 
beantworten, ſind — ſchreibt uns hierzu unſer 
Berliner - Correſpondent — ſelbſtverſtändlich 


Uebertreibungen oder Mißverſtändniſſe. der Staats- 


fecretär im Reihsmarineamt hat erſt in der Diens- 
tags- Sitzung der Budgetcommiſſion, in der er 
übrigens ſeine früheren 
abſchwã 


Vertrauen des Reichskanzlers habe, werde er im 
Amte bleiben. Wenn das Centrum, wie die „Ger- 
mania“ wiederholt erklärt, einen Theil der Forde 
rungen ablehnt, jo wird Herr Hollmann des- 
halb des Dertrauens des Reichskanzlers nicht 
verluſtig gehen. Die Frage fteht jo, ob außer 
den beiden Kreuzern auch das neue Panzer ſchiff 
oder ob außer dem Panzerſchiff auch die beiden 
neuen Kreuzer — ſieben ſind im Bau — bewilligt 
werden ſollen. Im übrigen bleibt es dabei, daß 
Kerr Hollmann durch die neue Denkſchriſt feine 
Stellung ganz überflüfſigerweiſe erſchwert hat. 
— — 
Wahlen in Deiterreich. 

Wien, 10. März. Von den heutigen 20 Reichs- 
rathswahlen der allgemeinen Wählerkreiſe in 
Nieder - Defterreih, Mähren, Schleſien, Kärnthen 
und Salzburg find bisher 15 bekannt, und zwar 
find gewählt worden: 5 Antiſemiten, 3 Gocial- 
demokraten, 2 Deutſchnationale, 1 Katholiſch- con- 
ſervativer, 4 Tſchechen. In Wien unterlagen 
alle ſocialdemokratiſchen Candidaten mit zuſammen 


Rurft, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Staditheater. 

Dienſtag begrüßte uns wieder der luftig-liftige 
„Poſtillon von Lonjumeau“ von Adolphe Adam, 
der die Oper in Paris, feiner Baterftadt, in ſeinem 
83. Lebensjahre 1836 geſchrieben und mit dieſem 
einen ſeiner Werke — es wurden bis zu ſeinem 
Tode 1856 zuſammen 41 jetzt vergeſſene Opern und 
9 Ballette — ſich unſterblich gemacht hat. Denn 
was ſollte wohl an dieſem Merk nach den 
61 Jahren feines Beſtehens veraltet heißen können? 
Allenfalls iſt das erſte Antitheſen-Duett zwiſchen 
Ehapetou und Madelaine ein wenig lang: viel- 
eicht verſchwände auch dieſer Eindruck, wenn es 
in der Ausführung — länger wäre, als es geftern 
war. denn in dem übertriebenen Tempo, in dem 
es geſtern dirigirt wurde, büßt es den charakte- 
riſtiſchen Reiz, den Muſik und Text noch haben, ein. 
Auch die Renommir-Arie des Bijou als Chor- 
director im 2. Act litt darunter: Herr Götze hatte 
in der ganzen Oper überhaupt nur ein Tempo, 
und das ift nicht ſelten zu ſchnell. In elaſtiſcher, 
plaſtiſcher, eingehender Behandlung würde die 
Mufik noch viel reizvoller wirken: in dieſes 
uniforme Borübereilen müſſen wir unſere Liebe 
zu ihr ſchon aus der Erinnerung bineinhören. 
Wir haben fie oft gehört — ich glaube, daß ſie 

der Muſikfreund noch heute gern jedes 

hr einmal hören würde, ſofern ihr 
eine wenn nicht ausgezeichnete, ſo doch gute 
oder in den Kauptſachen anerkennens- 
werthe flufführung zu Theil würde. Denn auch 
ihr Süjet iſt heute noch durchaus reizvoll. Freilich 
Rumpft des Intereſſe an ihm ſich eher ab, ins- 
deſondere wenn der Rococoftil im 2, und 3. Act 
nicht allerſeits getroffen wird — aber dieſer 
zweite Act! Welcher Ueberſchwang von Geiſt, Witz, 
Melodie, FZormtalent und liebenswürdigſtem Leben 
waltet in feiner Mufik! Sie würde eine ſchwächere 
Dichtung halten, als dieſe es iſt. Die neuen 
Opern beweiſen wahrlich, unreife Webergangs- 
producte wie fie find, in den Texten 
met ſchwächer noch als die alten. 
daß diefe immer noch nöthig find; die neuen 
wirken auf die Maflen durch irgend welche 
an den niedrigſten OSeſchmack oder an die 
familiäre Rührung ſich wendenden Eigen⸗ 


N Erklärungen erheblich] 
chte, ausdrücklich erklärt, fo lange er das | B. 


88 000 Stimmen. 
ſemiten; 


Die Ruhe iſt nirgends geſtört worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. März. 


geringe Fortſchritte. der Kräftezuſtand des 
Patienten läßt weitere operative Eingriffe ſehr 
bedenklich erſcheinen. 


Uebrigens ſoll das Leiden des Herrn v. Stephan 
mit ſeiner Diabetes zuſammenhängen. 

* Berlin, 9. März. Die „Colmarer 31g.“ ſchreibt: 
Bezirkspräſident Halm hatte bei feiner neulichen 
Anweſenheit in Berlin eine Audienz beim Kaiser, 
in deren Derlauf der Kaiſer ſeine Abſicht aus ⸗ 
ſprach, in dieſem Sommer das Elſaß zu beſuchen 
und insbeſondere die Stauweiher zu beſichtigen; 
dabei ſei ein Aufenthalt in Colmar und Mühl- 
hauſen geplant. Die Kaiſerin wird in der letzten 
Hälfte des Monats Mai mit den drei jüngſten 
Kindern in Schloß Urville für einige Zeit Auf- 
enthalt nehmen. Gleichzeitig wird dann das 
Kaiſerin-Auguſta-Stift dort eingeweiht werden. 
Dieſes Stift, zu deſſen Bau die Kaiſerin ber ihrer 
letzten Anweſenheit 60000 Mk. gegeben hat, 
wird in der alten proteſtantiſchen Kirche einge⸗ 
richtet und iſt beſtimmt, alten Frauen als Heim- 
ſtätte zu dienen. Die Vorbereitungen für den 
Empfang des hohen Beſuches ſind in vollem 
Gange. 

— Der Kaiſer hat befohlen, daß die Kapelle 
der 2. Matroſen-Diviſion zur Gentenarfeier 
aus Wilhelmshaven nach Berlin kommen ſoll. 

* [Die Ausftellung von Andenken an Kaiſer 
Wilhelm I. J, welche die Akademie der Künſte 
und der Verein für die Geſchichte Berlins ge- 
meinſam veranſtalten, wird in Wort und Bild 
viel Denkwürdiges aus dem Leben des ehr- 
würdigen Kaiſers umfaſſen. Die Betheiligung ift 
ziemlich groß. der Kalſer und die Kalſerin 
Friedrich haben der Ausſtellung werthvolle Stücke 
zugedacht, und auch die Königin von England 
ſendet aus ihrem Beſitz verſchiedene Kunſtwerke, 
die bisher noch gar nicht oder nur in be- 
ihränktem Maße ausgeftellt waren. Andere 
Gegenſtände kommen von den näheren Freunden 
des alten Kaiſers, vom Fürſten Pieß, der unter 
anderen vielleicht das beſte Bildniß des Gefeierten 
(von Guſtav Richter) beiſteuert; ferner vom Grafen 
Perponcher, der Familie Moltke, aus dem Bis- 
marck-Muſeum eic. Die Perſönlichkeit, das reiche 
Leben und Schaffen des Kaiſers werden in 
feſſelnder Weiſe veranſchaulicht werden. Da ſind 
Jugendbildniſſe, Darſtellungen mannigfachſter Art 
und es fehlt auch nicht an hübſchen Curioſitäten. 

* [Ueber die Kauſirgewerbe in Deutjchland] 
wird zum erſten Male eine amlliche Giatiftik 
veröffentlicht nach Maßgabe der Berufszählung 


vom 14. Juni 1895. Daraus ergiebt ſich, daß im 


deutſchen Reiche die Geſammtzahl der Haufic-Be- 
wer betreibenden, wenn man die ſelbſtändigen 
r im He 3 1 a 8 


Köpfe zählt. Die größte Zahl der Haufir-Gemerbe- 
treibenden hat Sachſen, nämlich 14 829, während 
auf Schleſien 9517 entfallen. Nach dem Beruf 
kommen auf den Hauoel 113 520 Köpfe, auf 
Mufik, Theater, Schauſtellungen ohne höhere 
Aunftleiftungen 8118 Köpfe, auf die Landwirth⸗ 
ſchaft dagegen nur 98 Köpfe. In der Berufs- 
abtheilung Induſtrie werden 5124 Hauſir-Ge⸗ 
wer betreibende gezählt, darunter 878 Gcheeren-, 
Meſſer- Werkzeugſchſeifer, 759 Koromacher, 405 
Weber, 356 Slechter mit Holz und Stroh, 332 
Burſtenmacher und weiterhin u. a. 153 Photo- 
grapben, 114 Glaſer u. ſ. w. Es kommt ein 
Durchſchnittsſatz von 2,45 Haufirern auf 1000 Ein- 
wohner des Reiches. „ 

*[Kriegstage bücher. ] Vom baierifhen Arlegs⸗ 
miniſterium iſt verfügt wurden, daß die Commando⸗ 
behörden bis zur Compagnie etc, dom Tage der 
Mobilmachurg an Kriegstagebücher zu führen 
haben, um 1) für die Geſchichtſchreibung, ſowie 
für die hiſtoriſche Würdigung des Derhaltens der 
ſchaften der Sufets; und durch 
raffinirte rauſchende Klangwirkungen 


ftillofe 


Die Gewählten find Anti- 
unter ihnen der hiefige Bürgermeifter 
Lueger, er erhielt 115 000 Stimmen, die deutſch⸗ 
ſortſchrittlichen Candidaten erhielten 7000 Stimmen. 


Das Befinden des Staats- 
ſecretärs des Reichspoſtamtes Dr. v. Stephan iſt, 
wie der „Lok.-⸗Anz.“ berichtet, nicht unbedenklich. 
Die Derheilung der durch die Amputation der 
Zehe hervorgerufenen Wunde macht nur ſehr 


Außerdem hat der Patient 
in den letzten Tagen an Schlafloſigkeit gelitten. 


betriebe ausgefandten Hauſirer mitrechnet, 126 885 


N 


in ihrer Mufik halten ſie ſich eine Weile, legen 


den Directionen, die fie „bringen“ müſſen (7), 
unerhörte Opfer auf, weil Autor und Verleger 
einen wahren Schacher damit ireiben, und wenn 
ſie dann bald wieder verſchwinden, die deutſchen 
noch eher als die fremden, dann iſt es 
die böſe Kritik geweſen, die „alles verdorben“ 
hat. Wie fein iſt das Gewerbe des 
Poſtillons, des Fuhr mannes alſo, hier idealiſirt! 
(abgeſehen von der ſpateren Hofcarrière), wie 
hat der Componiſt ſeine Liebe, ſein Talent an 
ſeine Poſtillonsromanze gewandt, die mit dem 


Realismus des Knallens noch ohne Vergleich 


feiner iſt als die Artilleriemufik zum Alfio und 
die triviale zum John im „Heimchen am Herd!“ 

Nun, den Aufgaben des erſten Actes, die in 
jedem Betracht glänzende Mittel erfordern, war 
Herr Sorani allerdings nicht gewachſen, hier 
vermochte er nur ein Schalten von dem 
zu ſein, was der Componiſt ſich gedacht, 
dagegen im zweiten Act mit ſeiner mehr lieblich 
und zierlichen Muſik wirkte er ſehr angenehm, und 
führte auch den letzten Act launig durch — 
einmal auf den Stuhl hingeſunken, ſollte er wohl 
ſitzen bleiben, um die Unwahrſcheinlichkeit der 
Täuſchung des Chapelou nicht noch zu erhöhen. 
Frl. Richter gab die Madelaine mit bekannten 
Vorzügen, ohne ihr eine Note ſchuldig zu bleiben, 
aber geſtern tremolirte fie viel, gab die Rhythmen, 
wohl auch vom Tactſtock getrieben, zuweilen 
etwas wiſchig, und ſprach mit dem Marquis 
ſchneller, als der pointirte Rococoftil es ver- 
trägt. Den Bijou gab Herr Miller wieder mit 
unverwüftlicher Laune und ungebrochenen Sümm⸗ 
mitteln, ſchade, daß er ſich in der Renommir- 
Arie nicht mehr ausbreiten konnte! Er wirkte 
wieder humoriſtiſch belebend durch die ganze 
Aufführung hin als eines der verdienteften 
Mitglieder unſerer Opernbühne, deren trefflicher 
Regiſſeur er zugleich iſt. Die Sprechrolle der 
Kammerfrau war mit Frl. Hoffmann ſehr gut 
besetzt, das Henk -Terzen mit Kerrn Davidſohn 
ging flott und luſtig, der Chor war in deſter 
Ordnung und Laune. Das Clarinettenſolo im 
Dorſpiel zum dritten Act wurde etwas ängſtlich 
geblaſen, das Tempo war eben auch hier zu 


— 


wurde am B 


Führer und der Leiſtungen der Truppentheile 


eine Grundlage zu fchaffen, und 2) bemerkens- 


werthe Beobachtungen und Erfahrungen zum 
Zweck ſpäterer Derwendung und Nutzbarmachung 
für das Heer zu ſammeln. Die Urſchriften der 
Tagebücher, die von den Commandobehörden bis 
zur Brigade einſchließlich abwärts geführt find, 
find ſofort nach Abſchluß der Demobilmahung 
an das Kriegsminiſterium abzuliefern; die Tage- 
bücher der übrigen Truppentheile find bei dieſen 
aufzubewahren. 


[Fahrradbau.] Die Militärverwaltung beab- 
ſichtigt, den Fahrradbau in eigene Fabrikation zu 
nehmen. In der Spandauer königlichen Gemehr- 
fabrik werden die erforderlichen maſchinellen Ein- 
richtungen hierfür angeſchafft. 

Griechenland. 


* Aus Athen wird der „Köln. 31g.“ gemeldet: 
Allgemein wird auf einen baldigen Aufftand in 
Macedonien gerechnet. Die Geheim-Comites find 
äußerſt thätig, fie beſizen große Geldmittel, 
Waffen, Munition; trotzdem glauben Kenner 
wegen der Jahreszeit und der türkiſchen Truppen ⸗ 
anſammlungen nicht an eine Erhebung. Be- 
merkenswerth iſt ein Artikel des Regierungs- 
blattes „Proia“, worin ausgefünrt wird, die 
türkiſche Concentrirung habe griechiſche Gegen 
maßregeln hervorgerufen, um die Grenze zu 
ſichern. Das Blattt hofft, daß die türkiſchen 
Maßregeln nicht von feindlicher Abſicht gegen 
Hellas getragen ſeien; falls dieſe Erwartung un- 
richtig, ſei der Krieg unvermeidlich. Die Stadt 
iſt bisher ganz ruhig, doch ſind verſchiedene 
deutfhe Familien abgereiſt. Die Blätter ver- 
breiten die falſche Nachricht, deutſche Offiziere 
befehligten die Türken in Macedonien. Dies ift 
unrichtig, weil außer der Militärmiſſion in Aon- 
ſtantinopel nur zwei Deutſche türkiſche Generäle 
und nicht in Commandoſtellen find, 


Von der Marine. 


Berlin, 10. März. (Tel.) Wie der „Hamb. Corr.“ 
erfährt, iſt die während des Winters in den 
chineſiſchen Gewäſſern kreuzende Kreuzer-Diviſion 
nach den japaniſchen Gewäſſern beordert worden. 


Schiffs-Nachrichten. 

Stralſund, 8. März. Als ein bedeutſames Ereigniß 
für den Schiffsverkehr in unſerem Hafen kann die 
heute Vormittag en erfolgte Ankunft des arofen 
transatlantifhen Dampfers „Turret Crown“ be- 
zeichnet werden, der hier eine Ladung von annähernd 
60000 Centnern Rohzucker, der nach Amerika beſtimmt 
iſt, einnehmen ſoll. Es iſt dies der größte Dampfer, 
der jemals in den hieſigen Hafen eingelaufen iſt. Wegen 
ſeines beträchtlichen Tiefganges kann er nur eiwa 
40 000 Gentner im hieſigen Hafen laden, während er 
das Reſtqubntum auf tieferem Waſſer im hieſigen 
Revier aus Leichtern übernehmen ſoll. Nach Einnahme 
der Ladung wird der Dampfer fofort die Reife direct 
nach Amerika antreten. 

Pinmouth, 8. März. Der Dampfer „Milo“, aus 
Weſt-Hartlepool, mit Getreide nach Hull, und das Voll- 


ſchiff „Derwent“, aus London, vom Heimathshafen 


mit Stückgütern nach Sydney beſtimmt, waren am 
Freitag Abend auf der Höhe von Start Point mit ein- 
ander in Colliſion. Dem Segelſchiff wurde die Back 
eingedrückt und ein Matroſe, der in ſeiner Koje lag, 
erlitt einen doppelten Rippenbruch. Auch der Dampfer 

ſchwer beſchädigt. Beide Schiffe ließen 
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Dre Neitu \ 


darauf kam der auf Fahrt nach Wellington be- 
griffene Poſtdampfer „Rimutaka“ 


1 heran, nahm das 
Segelſchiff in's Schlepptau und brachte es in Plymouth 
ein, gefolgt von dem „Milo“, welcher ebenfalls hier 
ſeinen Schaden repariren will. 


Danziger Lokal-Zeitung. 

Danzig, 10. März. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 11. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Beränderlih, milde, windig. Sturmwarnung. 


O [Für die Panzerkanonenboots-Reſerve⸗ 
Diviſion „Danzig J find für das Sommer- 
halbjahr 1897 folgende Stäbe commandirt: 
1) für das Panzer kanonenboot „Mücke“: Cor- 
vetten-Gapitän Paſchen als Commandant; Lieu- 
tenant zur See Bölken als 1. Offizier; Lieutenants 
zur See v. Weiſe und Krüger (Franz) als Wach- 
ofſtziere; Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Dr. Brüel und 
Obermaſchiniſt Tieck; für das zweite Panzer- 
kanonenboot: Commandant: Allerhöchſte Ent- 
ſcheidung noch vorbehalten; 1. Offizier: Lieutenant 
BOT TRETEN EEE N TEE TEE ETSFZTTHEHEN 


treibend. Das Orcheſter wirkte ſonſt mit ge- 
wohnter Tüchtigkeit. Dr. C. Juchs. 


7. 
Bunte Chronik. 
Der Kaiſer im Bremer Rathsheller. 
Ueber den Aufenthalt des Kaiſers im Raths - 
heller zu Bremen liegen jetzt folgende Einzelheiten 
vor: Der Keller war für das Publikum nicht ge- 
ſpertt, auch war von einer beſonderen Aus- 
ſchmückung der reſervirten Räume ebenſo wie 
bei früheren Beſuchen abgeſehen worden. Nur 
der Eingang zu dem Senatorenzimmer zeigte eine 
Flaggendecoration, und das Innere war durch 
ein Arrangement von immergrünen Blattpflanzen 
geſchmückt. Speiſen und Getränke wurden in 


hergebrachter Weile auf ungedeckten eichenen 
dem von einigen 


Tiſchen ſervirt. Der Kaifer, 
Damen Blumenfträuße überreicht wurden, betrat 
zuerſt allein die zum Keller führende Treppe, 
während das zahlreich erſchienene Publikum in 
ſtürmiſche Kochrufe ausbrach. Sichtlich bewegt 
über dieſen Empfang blieb der Monarch einige 
Secunden auf der Treppe ſtehen und begab ſich 
dann, nach allen Seiten hin freundlich dankend. 
unmittelbar vom Prinzen Heinrich gefolgt, in 
das Senatorenzimmer. Dort entwickelte ſich bald 
eine lebhafte Unterhaltung. Der Kaiſer ſtieß mit 
dem Bürgermeiſter Pauli und den anweſenden 
Senatoren auf das Wohl der Stadt Bremen an. 
Zur Rechten des Kaiſers ſaß an der Tafel der 
Oberbaudirector Franzius, mit dem ſich der 
Monarch lebhaft unterhielt. 
Bürgermeiſter Pauli, neben welchem Prin; Heinrich 
Platz genommen hatte. Es wurde nur kalt: 
Küche gereicht, bei der auch die bekannten Müller- 
ſchen Kringel nicht fehlten, die ftets den beſon⸗ 
deren Beifall des Kaiſers gefunden haben. Di: 
Unterhaltung bei Tiſche war ungemein angeregt. 


Ueber den Mörder des amerihaniſchen 
Präſtdenten Lincoln 
bringt die ſchwediſch⸗ amerikanifhe Zeitung 
„Skandinavien“ eine intereſſante Mittheilung. 
Lincoln wurde am 14, April 1865 in feiner Loge 
im Theater vom Schauspieler John Wilkes Booth 
ermordet, und dieſen fand man acht Tage ſpäter 
in einem Stall, wo er erſchoſſen wurde. Der er⸗ 
wähnten Zeitung zufolge hat jetzt einer ſeiner 


Zur Linken ſaß 


zur See Freiherr v. Kayſerlingz; MWachoffisieres 
Lieutenant zur See v. Zelberſchwecht⸗Caszewsky 
und Unterlieutenant zur See Brüchmener; für 
das dritte Panzerkanonenboot: Commandant: 
Allerhöchſte Entſcheidung vorbehalten; 1. Offizier 
Lieutenant zur See Türk; Wachoſſiziere: Unter⸗ 
lieutenants zur See Köhler und Walter; für das 
vierte Panzerkanonenboot: Commandant: Aller- 
höchſte Entſcheidung noch vorbehalten; 1 Offizier: 
Lieutenant zur See Reuter; Wachoffiziere: 
Lieutenant zur See Retzmann und Unterlieutenant 
zur See Mersmann. — In dieſem Sommer wird 
zum erſten Male eine aus vier Banzerkanonen- 
booten beſtehende Diviſion formirt werden 
(Mücke “, „Skorpion“, „Crocodill“ und „Natter“, 
von welchen „Mücke“ als Flaggſchiff dienen wird). 


* [önfpicirung.] Der Inſpecteur der Cavallerie, 
Kerr General Edler v. d. Planitz. ift heute aus 
Berlin hier zur Inſpicirung der 86. Gavallerie- 
Brigade eingetroffen und hat im Hotel du Nor? 
Wohnung genommen. 


[Zum Landrath des Kreiſes Berent] ij 


Kerr Regierungs- Aſſeſſor Trüſtedt ernannt 
worden. 


* [In Sachen der Eiſenbahn Rheda - Putzi 
wird uns geſchrieben: Die in Fa 3 
aus Neuſtadt ausgeſprochene Hoffnung, daß man 
vielleicht zur Aufhebung des Projectes Rheda-Putzig | 
und zur Annahme der dort gewünſchten Linie | 
Neuſtadt-Putzig kommen würde, wird in unter- 
richteten Kreiſen nicht getheilt. Die Verhandlungen 
über die Linie Rheda-Putzig find abgeſchloſſen 
und im Eiſenbahnminiſterium beſteht, wie von 
gut informirter Seite mitgetheilt wird, nicht die 
Abſicht, dei dem Landtage eine Abänderung der 
bereits angenommenen Vorlage einzubringen. 
Mit dem Bau der Linie Rheda - Putzig foll ſo 
bald als möglich begonnen werden. die in der 
„Neuſtädter Correſp.“ erwähnte Petition kommt 
zu ſpät und kann daran, wie die Dinge liegen, 
nichts ändern. Wenn wir einen Rath geben 
dürfen, fo iſt es der, alle Kräfte daran zu ſetzen, 
daß außer der Linie Rheda -Putzig auch die 
Linie Neuſtadt-Putzig gebaut wird. Je ſchneller 
man die Anſtrengungen darauf richtet, deſto beſſer. 


.„Todesſtunde.“] Der Unfall, der das be- 
kannte Bild adolf Männchens „Todesſtunde“ 
auf dem Transport nach der Nationalgalerie be- 
troffen hat, ftellt ſich bei weitem nicht fo bedeu- 
tend heraus, als die Meldung Berliner Blätter 
lautete; danach mußte man befürchten, daß von 
den Glasſplittern das ganze Gemälde und der 
Kopf der Hauptfigur zerriſſen ſei. Wie der 
Director der Nationalgalerie dem Künſtler mit- 
theilt, iſt keiner der Köpfe verletzt, die Schrammen 
und Riſſe haben nur den Hintergrund getroffen. 
Der Unfall geſchah, ohne Schuld der mit dem 
Transport Beauftragten, durch Herausfallen und 
Zerbrechen der Glasplatte, die nicht feſt genug im 
Goldrahmen verſtiftet war. Den ausdrücklichen 
Weiſungen des Malers entgegen, hatte die mit 
der Einrahmung beauftragte Zirma das auf 
einem zmeitheillgen Holzrahmen mit eingeleimter 
Pappe aufliegende Bild mit der ſchweren Glas- 
platte nicht genügend geſichert. Der große Rahmen 
war n cearb und die Einrahmung 


München 
n 


Ö des 1 15 dilt, Dorden. Her 
Männchen wird mit Unterftügung des Conſervators 
des Berliner Muſeum, Herrn HYaufer, das Bild 
wieder in Stand ſetzen, ohne daß der Schaden 
zu bemerken iſt. 


* 5 dem Bundesamt für das Heimathweſen.] 
Der Ortsarmenverband Stettin nahm den Ortsarmen- 
verband Danzig klagend auf Erftattung von Armen- 
unterſtützungen in Anſpruch, die der Ehefrau Köpfel 
gewährt worden waren. Die Eheleute leben ſeit langen 
Jahren getrennt; der Mann hat unſtreitig feinen Unter- 
ſtützungswohnſitz in Danzig. Es fragt ſich alſo, ob die 
Ehefrau dieſen Unterſtüßungswohnſitz theilt oder die 
armenrechtliche Selbſtändigkeit erlangt hat. dieſelbe 
hat mehrere Jahre in Danzig in eigener Wohnung 
gewohnt, iſt dann aber Ende der 80er Jahre nach 
Stettin gezogen. Der Bezirksausſchuß zu Danzig wies 
die Klage mit folgender Begründung ab: Nach der 
Rechtſprechung des Bundesamts könne zwar ein bloß 
pajfives Verhalten des Ehemannes die Einwilligung des- 
ſelben in die Trennung nicht erſetzen und die armenrecht⸗ 
liche Selbſtändigkeit der Frau nicht begründen. Es fei 
aber erwieſen, daß bei einem Geſpräch auf der Straße 
in Danzig der Ehemann K. zu ſeiner Frau geäußert 


— . — 
Mitverſchworenen, der Ddeutſche Chr. Ritter, auf 
feinem Gterbebette in India erklärt, daß nicht 
Booth, ſondern einer ſeiner Mithelfer Namens 
Fox erſchoſſen worden ſei. Daß dieſer mit Booth 
verwechſelt werden konnte, beruhe in der auf- 
fallenden Kehnlichkeit mit ihm, zudem hätte er 
deſſen Kleider getragen. Booth felbft befand ſich 
zuſammen mit Ritter nicht weit entfernt. In dem 
Stall, wo Fox und ein anderer der Verſchworenen, 
Harrold, erſchoſſen wurden, ſollten fie mit dieſen 
eine Zufammenkunft haben, doch erfuhren fie am 
folgenden Morgen, was geſchehen ſei, und ſie 
flüchteten über Philadelphia nach Südamerika. 
Hier haben ſich beide mit zwei deutſchen Schweſtern 
Namens Enoth verheirathet. Booth nahm mit 
einer kleinen Veränderung den Namen feiner 
Frau an und nannte ſich Enos. Wie Ritter be» 
hauptet, ſei er mit dem berühmten ſüdamerika⸗ 
niſchen Schauſpieler Enos identiſch. 


Der Untergang der „Syracuſa“. 

London, 7. März. Vorgeſtern Abend wurde 
kurz gemeldet, daß an der Nordküſte von 
Cornwall auf der Höhe von Newquay ein großes 
fremdes Schiff untergegangen ſei. Man nahm 
nach dem Namen eines an das ufer geſpülten 
Bootes an, daß es die „Syracuſa“ von Hamburg 
geweſen ſei. Die „Gnracufa” hatte ein Deplace- 
ment von ungefähr 2000 Tonnen und eine Be- 
ſatzung von 30 bis 40 Mann. Uns wind darüber 
noch gemeldet: Die „Syracuſa“ fei rh gegen 
Abend in Folge ihrer Nothſignale bemerkt wor⸗ 
den. Vergeblich habe ſich das Rettungsboot von 
Newquan bemüht, dem in Noth befindlichen 
Schiffe näher zu kommen. die See war zu ſchwer. 
das Boot wurde trotz äußerſter Anſtrengungen 
immer wieder zum ufer zurückgeſchleudert. Endlich 
gab man die Bemühungen auf. Kurz nach Mitter- 
nacht wurde dann noch einmal eine ganze Reihe 
Nothfignale von der „Syracuſa“ beobachtet. 
Dann verſchwanden plötzlich die Lichter des 
Schiffes, und es war nichts mehr zu ſehen. Bei 
Tagesanbruch erſchienen die Maſte und Schorn⸗ 
fteine eines großen Dampfers über den ſchaum⸗ 
gekrönten Wogen. Trümmer eines Bootes mit 
dem Namen „Syracuſa“ wurden an das Ufer 
geſchleudert, Offiziere und Mannſchaften ſind alſo 
ſämmiſich mit zu Grunde gegangen. 


be, fie ſolle machen, daß fie von Danzig forikomme. 
Sein . müſſe deſſen ausdrückliche Einwilligung in 
das Getrenntleben gefunden werden. Gegen dieſes 
Urtheil legte der Kläger 5 ein und führte aus, 
daß in einer gelegentlichen, in erregter Stimmung ge- 
thanen Aeuferung eine ausreichende Bekundung des 
ernſtlichen Willens, daß die Frau dauernd getrennt von 
ihrem Manne leben ſolle, nicht zu erblicken ſei. Dieſer 
Kuffaſſung trat das Bundesamt für das Heimathweſen 
bei und erkannte am 6. März cr. abändernd auf Ber- 
urtheilung nach dem Klageantrage. 


* (Gaftwirthe - Berein.] Unter dem Vorſitze des 
Herrn Punſchke fand geſtern im Schlachthof die neunte 
ordentliche Bereinsverfammlung ſtatt, in der zunächſt 
zwei neue Mitglieder aufgenommen wurden. Man 
beſchloß alsdann, von einer gemeinſamen Theilnahme 
an der Centenarfeier bezw. dem Commers am 22. d. N. 
abzuſehen. da die Gaſtwirthe an dieſem Tage in ihren 
eigenen Geſchäften vorausſichtlich unabkömmlich fein 
werden. Herr 2 verlas ein vom Verband 
deutſcher Gaſtwirthe eingegangenes Schreiben, nach 
welchem die Berliner Gaſtwirthe in Berlin ſelbſt nur 
35 Pf. für das Kilo Kohlenſäure zur Füllung der Kohlen- 
fäure-Druckapparate und über Berlin hinaus 40 Pf 
pro Kilo bezahlten, während in Danzig 55 bis 60 Pf. 
pro Kilo bezahlt würden. Man be ſchloß, der hieſigen 
Firma. welche die Kohlenſäure- Bomben zu dem leßzt⸗ 
erwähnten Preife liefert, die Alternative zu ftellen, die 
Kohlenſäure billiger zu liefern, wibrigen falls man für 
die Mitglieder des Gaſtwirths-Vereins die Kohlenſäure 
durch Vermittelung des Verbandes deutſcher Gaſtwirthe 
aus Berlin beziehen würde. 


* [Berkehr bei der Gentenarfeier.] Da anzu- 
nehmen iſt, daß aus Anlaß der Zeier des hundertſten 
Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. in der Zeit vom 21. 
bis 23. d. Mis. der Perſonenverkehr nach Berlin eine 
erhebliche Steigerung erfahren wird, ſo hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Eiſenbahn⸗ 
directionen angewieſen, dafür Sorge zu tragen, daß 
den erhöhten Anforderungen an den Eifenbahnbetriebg- 
dienſt ohne Störung voll entſprochen werden kann. 
Beſondere Jahrpreisermäßigungen werden für dieſen 
Zweck nicht gewährt. 


* [Rayon-Berfammlung.] Nächſten Sonnabend, 
den 13. d. Mis., Abends 8½ Uhr, wird im Café 
Moldenhauer eine Berfammlung der Intereſſenten der 
Ranons flattfinden, in welcher die Commiſſion, die in 
der am 3. November v. J. bei Nötzel abgehaltenen 
Derſammlung gewählt wurde, über den Stand und die 
Ausſichten dieſer Angelegenheit, ſowie über die mit 
den militäriſchen und ſtädtiſchen Behörden gepflogenen 
Derhandlungen berichten wird. Referent iſt Herr 
Stadtverordneter Dr. Lehmann. 


*I Deutſch - öſterreichiſcher Rlpen- Verein.] Die 
% Section Danzig des deuiſch-öſterreichiſchen Alpen-Bereins 
8. hielt geſtern im Saale der Naturforſchenden Geſellſchaft 
eine Sitzung ab, in welcher der Vorſitzende Kerr Dr. 
Hanff verſchiedene geſchäftliche Mittheilungen machte. 
Hierauf hielt Herr Dr. Dehlſchläger einen Vortrag 
über das Thema von Athen nach Eleuſis, in dem er, 
anknüpfend an eine frühere Reife, ganz beſonders eine 
Beſchreibung der eleuſiniſchen Mpfterien lieferte. 


* [Gtrafhammer.] Der umfangreiche Einbruchs 
diebſtahl bei den Werkmeiſtern Müller und Kuſe, 
Hinterm Lazareth, der ſ. 3. großes Aufſehen erregte, 
ee troß der eifrigen Thätigkeit, welche die 

riminalpolizei nach verſchiedenen Richtungen entfaltet 
hat, doch unaufgeklärt bleiben zu ſollen. Am 29. Auguſt 
drangen Diebe, während die Wohnungen der Ge- 
nannten in der Marktzeit leer ſtanden, in dieſelben 
ein und räumten alle Werthſachen aus. Baares Geld, 
Goldſachen, ſeltene Thaler und andere Münzen in dem 
ungefähren Werthe von 800 — 1000 Mk. fielen den 
Dieben in die Hände und man hat auch nicht ein ein- 

tück dieſer Werthſachen wieder 


In begründeten Verdacht waren der 
Stuplick und der Arbeiter Carl Gitt v 
kommen, beide bereits oft vorbeſtraft. 


* Schwurgericht. ] Geſtern Nachmittag beſchäftigten 
ch die Geſchworenen mit einer zweiten Meineidsſache, 
ie ſich gegen die Beſitzersfrau Mathilde Pollack, 
geb. Jeſchke, aus Kaliſch richtete. die Angeklagte ſoll 
vor dem Landgerichte in Berent einen falſchen Eid ge- 
leiſtet haben. Sie ſtand ra mit ihren Nachbarsleuten 
in ihrem Wohnorte ſehr ſchlecht und es kam ver- 
ſchiedene Male zwiſchen den Parteien zu Reibereien. 
Schließlich denuncirte die Angeklagte eine Arbeiter- 
frau Neumann, daß ſie ihr einen Kartoffelkorb, der 
übrigens nur einige Pfennige Werth gehabt haben 
mag, geſtohlen habe, weniger um ſich einen Ver- 
mögensvortheil zu verſchaffen, als gerade fie (die An- 
'agte) zu chikaniren. Bor dem Schöffengericht in 
erent hat fie dann auch geſagt, daß fie die Frau 
Neumann mit dem Korb habe davongehen ſehen. In 
dieſer Behauptung foll nun der Meineid enthalten ge- 
weſen fein; die Angeklagte beſtritt, ſchuldig zu fein 
und warf einzelnen Zeugen, die Übrigens ihre Bekun⸗ 
dungen gegen die Vorunterſuchung ftark abſchwächten, 
Doreingenommenheit und Meineid vor. Die Ge- 
ſchworenen verneinten alle Schuldfragen, worauf die 
P. freigeſprochen wurde. 

Am heutigen Tage ſtanden vor dem hieſigen 
Schwurgericht wiederum zwei Anklageſachen zur Ver- 
handlung. Unter Ausſchluß der 5 wurde 
junächſt gegen den in Alt-Weinberg Nr. 841d wohnen⸗ 
den Arbeiter Auguft Feber wegen ſchweren Sittlich⸗ 
keitsverbrechens, begangen an ſeiner etwa 12jährigen 
Tochter, verhandelt. Es waren 10 Zeugen und 2 Sach- 
verſtändige zu vernehmen. Die Vertheidigung führte 
Herr Rechtsanwalt Gudau. Der Angeklagte wurde zu 
5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Nach einſtündiger Pauſe wurde alsdann gegen den 
Stellmacher Michael Napierala aus Oliva wegen Be- 
iruges und Urkundenfälſchung verhandelt. 


[Polizeibericht für den 10. März.] Derhaftet: 
10 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Mißhandlung, 
1 Perſon wegen Sachbeſchädigung, 1 Perſon wegen 
Hausfriedensbruchs, 3 Betrunkene, 1 Bettler, 7 Sb- 
dachloſe. — Gefunden: 1 Militärpaß auf den Namen 
des Kutſchers Hermann Simon Kakol, 2 kleine 
Schlüſſel am Riemen, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königlichen Polizei-Direction; 1 Tonne grau- 
> Delfarbe, abzuholen aus dem Polizei-Revier- 

ureau, Goldſchmiedegaſſe 7. — Verloren: 1 Petz 
en. 1 Lorgnette mit Stiel, 1 goldene Damenbrille 
im e el, ‚abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction. 


XX. Weſtpreußiſcher Provinzial- 
Landtag, 
Zweiter Berhandiungstag. 
Danzig, den 10. März. 


Mittheilungen eröffnet wird. 

Es folgt die Berathung des Berichtes der Pro- 
vinzial-Berwaltung. Bei dem von uns ſchon früher 
erwähnten Bericht über die Entwickelung des Klein- 
bahnweſens erwähnt Abg. v. Glaſenapp die Klein- 
bahnprojecte des Kreiſes Marienburg. giebt eine 
Seſchichte der Bauten, erwähnte die Conferenz der 


Der Provinzial Landtag trat heute Vormittag 
um 11 Uhr zu feiner zweiten Sitzung zuſammen, 
welche von dem Vorſitzenden mit geſchäftlichen 


Landräthe des Welichſeld m Dirſchau und 
theilte mit, daß im Kreiſe Marienburg Kilom. 
Kleinbahnen beſchloſſen worden ſeien. Auch im Kreiſe 
Elbing ſeien mehrfache Verhandlungen gepflogen 
worden, die etwa 60 Kilom. Kleinbahnen beträfen. 
Die Kleinbahnen ſeien im Verkehrsintereſſe noth- 


wendig, denn der Kreis Marienburg habe eine gewiſſe 


Induſtrie, Molkereien und Käſereien, und die Klein- 
bahnen würden ſich rentiren. Er bitte den Ausſchuß, 


das Intereſſe zu bewahren, das er — * an dem 
Kleinbahnbau gehabt habe, womöglich daſſelbe noch zu 
vergrößern. Abg. Schwaan Wittenfelde iſt anderer 
Meinung, der Eſbinger Landkreis ſei gegen die Alein- | 


bahnvorlage, an welcher der Kleingrundbeſitz nicht das 
geringſte Intereſſe habe. Die landwirthſchaftlichen 
Vereine Elbing A. und B. hätten ſich einſtimmig gegen 
die Kleinbahn ausgeſprochen. er Vorſitzende des 
Provinzial-Ausfchuffes Herr Geh. Regierungsrath Döhn 
erklärt, daß der Provinzial-Ausſchuß den Kleinbahnen 
das größte Wohlwollen entgegenbringe und bereit jei, 
das Kleinvahnweſen innerhalb des Rahmens der ver- 
fügbaren Mittel zu fördern. Es ſei eine Commiſſion 
gebildet worden, welche die örtlichen Verhältniſſe 
prüfen werde, und dieſe Commiſſion werde ſchon in dieſem 
Srühjahre den Kreis Marienburg beſuchen. Der 
Provinzial-Ausſchuß ſei fi darüber einig geworden, 
ſogenannte Rübenbahnen nicht aus Mitteln der Pro- 
vinz zu unterſtützen. Der Reſt des Verwaltungsberichtes 
wurde dann ohne Debatte erledigt. 

Der Landtag trat nunmehr in die Verhandlung der 
Vorlage betreffend die weitere Prämiirung von 
Chauſſee Neubauten. In der letzten Sitzung des 
Provinztal-Candtages haben die Abgg. v. Brünneck und 
Sieg die Erwartung ausgeſprochen, daß dem nächſten 


Provinzial-Landtage eine auf die weitere Förderung | 


des Chauſſeebaues abzielende Vorlage zugehen möchte. 
Der Provinzial-Ausſchuß iſt dieſer Erwartung nachge- 
kommen und hat dem Landtage eine Vorlage zukommen 
laſſen, welche eine Nachweiſung der vom Provinzial 
Ausſchuß zum Ausbau von Kreischauſſeen bis ultimo 
Januar 1896 bewilligten Provinzial-Prämien ſowie eine 
Nachweiſung über die Chauſſee-Neubauten in der Provinz 
Weſtpreußen enthält, welche der Provinzial-Verwaltung 
auf Grund bereits gefaßter Kreistagsbeſchlüſſe ange- 
meldet ſind oder angemeldet werden ſollen. Aus der 
erſten Nachweiſung geht hervor, daß auf 1786 129 Mir, 
Chauſſeen 12515909 Mk. Prämien gewährt worden 
find. In der zweiten Nachweiſung wird feſtgeſtellt, 
daß zum Ausbau der gemeldeten 53 Strecken mit 
388 873 laufenden Metern 6 589 825 Mk. erforderlich 
find. Der Provinzial Ausfhuß beantragt, „der Pro- 
vinzial-Candiag wolle 1 cben: 

1. Der Provinzial-Kusſchuß wird ermächtigt, weitere 
Prämien für Kreis -Chauſſee-Neubauten bis zur Höhe 
von 2,5 Millionen Mk. zu bewilligen, 

2. die in Zukunft zu bewilligenden Prämien ſollen 
im ungefähren Betrage von einem Drittel der anſchlags⸗ 
mäßigen, durch die techniſche Reviſion feſtgeſetzten Bau- 
koſten gewährt werden, dürfen aber den Satz von 
6 Mk. pro Meter nicht überſteigen. 

3. Von dem Erlaß eines Reglements für Wege dritter 
Ordnung wird abgeſehen; der Provinzial - Ausſchuß 
wird indeß erſucht, in erhöhtem Maße dahin ſeinen 
Einfluß geltend zu machen, daß durch thunlichſte Ein- 
ſchränkung und Vereinfachung der Bauart die Neubau- 
koften herabgemindert werden.““ 


Abg. v. Auerswald ſtellt mit der kurzen Begrün- 


dung, daß die Vorlage jedenfalls noch mehrfach be- 
rathen werden müſſe, den Antrag, fie an eine Com- 
miſſion zu verweiſen. Abg. Müller begrüßt die Bor- 
lage mit großer Freude, die entgegengeſetzten Beſchlüſſe 
des Provinzial - Ausſchuſſes und des Landtages im 
vorigen Jahre ſeien nach ſeiner Meinung durch eine 


Zufalls-Majorität entſtanden. Der Nothſtand der Land⸗ 


wirthſchaft in unſerer Provinz ſei ja bekannt; ihm 
abzuhelfen ſei eben der Chauffeebau ein vorzügliches 
Mittel. Der Landwirth könne das, 


hen 2 


h 3 — 5 x 2 eg 0 | 
equen.. Der Proviniat-Aus Huf 
hatte nur empfohlen, eine Ruhepauſe eintreten zu lafjen, # 
da ein dringendes Bedürfniß für den weiteren Anbau 


nicht vorhanden ſei; da der Provinzial-Landtag 
das Bedürfniß bejaht habe, fo ſei die vor- 
liegende Vorlage eingebracht worden. Der Landtag 
beſchloß ſchließlich, die Vorlage einer Commiſſion 
zu überweiſen, welche ſich aus den Abgeordneten 
Gutsbeſitzer Kaul-Kattlau, Bieling-Hochheim, Land- 
rath Peterſen- Briefen, Bürgermeiſter Müller- 
Dt. Crone, Landrath v. Auerswald -Roſenberg, 
Landrath NHerften- Schlodhau und Gutsbeſitzer 
Rasmus Zapadda zuſammenſeßzt. 

Die Commiſſion wählte dann zum Vorſitzenden den 
Candrath v. Auerswald. 


Es wurden nunmehr die Vorlagen betreffend die 
Einführung von Wiederholungscurſe für Hebammen, 


die Bewilligung von 20000 Mark für das Kaiſer 
MWilhelms-Denkmal, die Anitellung des Gerichts- 
aſſeſſors a. D. Göritz unter dem Titel „Landaſſeſſor“ 
mit einem Gehalt von 4000 Mk. bewilligt und 4500 Hk. zur 


Beſchleunigung der geologiſch-agronomiſchen aufnahme 
der Provinz Weſtpreußen bereitgeftellt, 
nehmigte der Landtag gleichfalls ohne Debatte den 
Normalbeſoldungsplan für die bei der Provinzial- | : 


Dann ge- 


Chaufjee-Bermaltung angeſtellten Baumeiſter und er- 


mächtigte den Provinzial-KAusſchuß, den Ankauf der ju 


den Grundſtüchen Schwetz Band I Blatt 510 und 
Band XV Blatt 455 gehörigen etwa 5 Hectar großen 
Parzellen zum Preiſe von 450 Mk. pro Morgen vor- 


junehmen und bewilligte die zur deckung des Kauf- 


preiſes, ſowie der Vertrags- und Auflaſſungshoſten 
eingeſtellten Geldmittel im Betrage von 9000 Mh. 

Es folgte die Berathung einer Anzahl der Special- 
etats der Provinzial-Anſtalten. Nachdem der Re- 
ferent der Etatscommiſſion, Abg. Candrath Albrecht. 
darauf hingewieſen hatte, daß die Etats fo jorgfältig 
aufgeſtellt ſeien, daß die Commiſſion keine Abände- 
rungsvorſchläge zu machen habe, wurden die Gpecial- 
etats in einmaliger Leſung wie folgt feſtgeſtellt: 

1. Irrenanſtalt zu Schwetz. 450 Kranke (gegen 464 
im Vorſahre). Es wurden im Etat 1896—97 durch- 
schnittlich 468,97 Köpfe beköſtigt. Ordentliche Ausgabe 
242500 Mk., außerordentliche 
Summa der Ausgabe 251500 Mk. eigne Einnahme 123000 
Mk., jo daß ein Zuſchuß von 128500 Mk, von Seiten 
der Landeshauptkaſſe erfolgen muß. Der Referent 
legte die Gründe dar, durch welche die Provinzial- 
Verwaltung ſich genöthigt geſehen habe, die Gehälter 
und Löhne der Wärter und Wärterinnen zu erhöhen. 
Würde dieſe Erhöhung nicht vorgenommen werden, 
7 würde es nicht möglich fein, einen Stamm gut ge- 
chulten Perſonals in den Irrenanſtalten feſtzuhalten. 

2. Irrenanftalt zu Neuſtadt. 500 Kranke (gegen 
520 Kranke im Vorjahre), im Etatsjahre 1895—96 
waren 525,7 Köpfe zu behöftigen. Ausgabe 29900 Mk. 
Einnahme 18200 Mk., fo daß ein Zuſchuß von 11700 
Mh. erforderlich iſt. 

3. Irrenanſtalt zu Kouradſtein. Der Neubau der 
Anſtalt iſt wie im Vorjahre unter der Leitung des 
Herrn Landes. Bauinſpectors Harniſch weitergeführt 
worden. Er ift ſoweit gefördert, daß im Rechnungs- 
jahre 1897/98 4 Gebäude für Kranke 1. und 2. Klaſſe 
und 10 Gebäude für Kranke 3. Klaſſe belegt werden 
können. Bei der Berechnung find als Durchſchnitts⸗ 
belegung 450 Kranke (gegen 235 im Vorjahre) angenom 
men worden. Im Etatsjahre1836/97 wur den burchſchnittlich 
114,2 Köpfe verpflegt. Der Etat für die mit der An ⸗ 
ſtalt verbundene Candwirthſchaft balancirt in Einnahme 
und Ausgabe auf 37 500 Mn. Unter den Ausgaben 
befindet ſich ein Poſten von 5954 Mk. Zinſen und 
Amortifation der Hypothekenſchuld, ferner find 9240 
Mark zum Ankauf von Dieh verwendet worden. Zür 
die Anftalt ſelbſt ift die Ausgabe mit 246 000 Mh. an- 
gejeht. Die Einnahme beträgt 115 500 Mh., fo daß 
ein Zuſchuß von 130 500 Mk. nöthig wurde. 

4 Taubſtummenanſtalt zu Marienburg. (120 Zrei- 


Ausgabe 9000 Mk., 


feten) Ausgaben "65400 Mk. Eigene Einnahme 50 Mk. 


uſchu k. 5 
5 Taubſtummenanſtalt Scklochau. (132 Zrei- 
Eigene Einnahme 4,30 


ſtellen.) Ausgabe 64000 M 
Mk. Zuſchuß 64 395,30 Mk. ; 

6. Hebammen-Lehranftalt zu Danzig. (22 frei zu 
verpflegende Lehrſchülerinnen und 228 Wöchnerinnen.) 
Ausgabe 27200 Mn. Einnahme 5500 Mk., jo daß ein 
Zuſchuß von 21 700 Mh. erforderlich if. Dem Landtag 
iſt eine beſondere Vorlage zugegangen betreffend die 
Einführung für Wiederholungscurſe für Hebammen. 
Wie ſchon berichtet, find die Koſten dieſes Curſus auf 
546,40 Mk. berechnet. 

7. Beſſerungsanſtalt zu Konitz. (700 Häuslinge, und 
zwar 450 Corrigenden und 250 Pfleglinge.) Der 
laufende Geſammidurchſchnitt an Inſaſſen im Gtats- 
jahre 1896/97 ſtellte ſich um 42 Köpfe höher als im 
Vorjahre, gleich 702 gegen 660. Ausgabe 200 400 Mk. 
einſchließlich 13 700 Mk. einmalige Ausgaben. Ein- 
nahme 191 500 Mk., Zuſchuß 108 900 Mk. Die mit 
der Anſtalt verbundene Landwirthſchaft und Ziegelei 
brachte eine Geſammteinnahme im Etatsjahr 1896/97 
von 118874 Mk., von denen 87 144 Mk. auf die Guts 
wirthſchaft und 31730 Mk. auf die Ziegelei 
fielen. Die Mehreinnahme aus der Landwirihfcaft 
betrug 6490 Mk. und von der Ziegelei 9540 Mk., 
fo daß ein Ueberſchuß von 16030 Mark vorhanden 
bleibt. Von dieſer Summe find jedoch 10 692 Mark 
Zinſen und Amortiſation abzuziehen, ferner find 3400 
Mark, welche den Ertrag des vor dem Ankauf des Gutes 
bereits vorhandenen Anſtaltslandes ausmachen, in Ab- 
rechnung zu ziehen, ſo daß ein Mehrertrag von 5338 
| Mark verbleibt. Zieht man außerdem in Betracht, 
daß nicht allein der volle Ankaufspreis verzinſt und 
amortifirt werden muß, und daß im Berichts jahre die 
Ernte ſchlecht geweſen iſt, ſo iſt der Ertrag als 
ein geradezu glänzender anzuſehen. Für das Gtats- 
jahr 1897/98 find die Einnahmen auf 98500 Mk. und 
die Ausgaben auf 85 600 Dih. feſtgeſetzt, fo daß ein 
Ueberſchuß von 12900 Mk. angenommen wird. Die 
mans rechnet nach Abzug der Zinſen 
auf einen Reingewinn von 2208 Mk. Es wird mithin 
in der Etatsaufſtellung angenommen, daß das Gut 
Giegel, welches mit dem vollen Anhaufswerth, 
mit denen zu Meliorationszwecken verwendeten 

eldern, ſowie mit einem aus der Provinzial- 
Hilfskaſſe vorgeſchlagenen Betriebsfonds belaſtet 
iſt, doch noch einen Reinertrag von mehr als 2000 
Mark bringen wird. Es ſcheint alſo, daß die Noth 
der Landwirthſchaft an manchen Stellen doch nicht ſo 
groß iſt, wie „ber Bund der Landwirthe behauptet, 
Kus dem Geſchäftsbericht iſt noch zu erwähnen, daß 
im vorigen Jahr der „Waſſergraf““ Graf Wridhomet 
aus Habelſchwerdt eine Stelle bezeichnet hat, an welcher 
brauchbares Waſſer vorhanden ſei. Die Provinzial- 
Verwaltung hat den Ingenieur Bieske aus Königsberg 
mit der Bohrung beauftragt, und dieſe hat auch den 
erwünſchten Erfolg gehabt. 

8. Zwangserziehungsanſtalt zu Tempelburg. (250 
Zöglinge.) Ausgabe 84800 Mk. Eigene Einnahme 
2600 Mk. Zuſchuß der Staatsregierung 42544 MR. 
Zuſchuß der Provinz 39 656 Mk. 

9. Blindenanſtalt zu Königsthal. (75 Frehöglinge 
und Penfionäre, 20 Pfleglinge.) Ausgabe 87000 Mk. 
Eigene Einnahme 47000 Mk. (gegen 42300 Mk. im 
or fahre). Zuſchuß der Provinz 40000 Mk. 

10. Weſtpreußiſche Feuerſocietät. Einnahme 
655 500 Mh., darunter ordentliche Feuerſocietätsbeiträge 
614200 Mk. und zur Ergänzung des Reſervefonds 
40 167 Mk. Ausgaben an Brand- und Löſchſchadens- 


ſo daß 3 ein Mehr 
Für Prämien für die Er- 
ittler von Brandſtiftungen ſind 4000 und zu Beihilfen 
zur Anſchaffung von Zeuerlöſchgeräthen und zur Unter- 
ſtützung der Hinterbliebenen der beim Brande verun- 
glücten Löſchmannſchaften find 5000 Mk. ausgeworfen. 
II. Provinzial-Wittwen- und Waifenhaffe. Ein- 
nahme: An Mitgliederbeiträgen und zuge je 
760,73 Mh., zum Sicherheitsfonds 2 894k 63 Mk, 

: an Wittwen- und Waiſengeld 64 770 Mh., 

he e Der Referent 
auf hin, daß die Propinzial-Derwaltung die 
gehabt habe, eine Ermäßigung der Beiträge 
eintreten zu laſſen und es ſei deshalb von einem 
Sachverſtändigen ein Gutachten eingefordert worden. 
Das Gutachten habe ſich jedoch in dem Sinne ausge- 
ſprochen, daß eigentlich die Beiträge erhöht werden 


müßten. 
132. Kunſt und Wiſſenſchaft. Der Etat balancirt in 
Einnahme und Ausgabe in 40 Mk. und erfordert 
einen Zuſchuß von 40000 Mk. Unter den Ausgaben 
befinden ſich Subventionen in der Höhe von 7600 Mk. 
Das Muſeum erfordert an perſönlichen und ſächlichen 
Ausgaben 28 330 Mk. und zur Dispofttion der Gentral- 
commiſſion verbleiben 4570 Mk. 


> 


; um 9 Uhr tritt die Chauffee- 


mahle bei Herrn Oberpräfidenten v. Goßler ein; 
Freitag findet ein Diner im Sitzungsfaale des 
Landeshauſes ſtatt. 


Aus den Provinzen. 


W. Elbing, 9. März. Der Schaden, welchen 
der bereits telegraphiſch mitgetheilte Brand der 
beiden Häuſer in der Waſſerſtraße angerichtet 
bat, iſt ſehr bedeutend. An Möbelwaaren ift faft 
gar nichts gerettet, namentlich in dem von einer 
ganzen Anzahl von Zamilien bewohnten 
Heyroth'ſchen Haufe. Die Entſtehungsurſache iſt 
wohl noch nicht klar, wird auch wohl nicht auf- 
geklärt werden. Höchſtwahrſcheinlich ift das Feuer 
durch den verbrannten Agenten Dreher aus- 
e welcher ſpät Abends nach Haufe ge- 
ommen iſt. Ein unvorſichüges Umgehen mit der 
anne dürfte das Feuer zum Ausbruch gebracht 
aben. 

Die Leiche des verbrannten Agenten Dreher 
ft, wie uns ein Telegramm meldet, am Nach- 
mittag aufgefunden worden. 

Die Leiche des verbrannten Feddrichs ift heute auch 
aufgefunden worden. Bei dem Deckeneinſturz ſind 
zwei Feuerwehrleute verletzt worden. 

W. Elbing, 9. März. Beim Erſatzgeſchäft kam es 
zu argen Ausfchreitungen. Mehrere Geltellungs- 
pflichtige hatten ſich betrunken und betrugen ſich ſo 
ungebührlich, daß 5 verhaftet werden mußten. 

Elbing, 9. März. das Schöffengericht hat 

eute den Rentier Vogt wegen falſcher Gelbftein- 
chänung zu 528 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Graudenz, 9. März. In einer von etwa 40 Herren 
beſuchten Verſammlung wurde am Montag Abend, 
dem Gr. „Geſell.“ zufolge, die Gründung einer Vor- 
ſchußbank beſchloſſen. Nachdem der Vorſitzende Herr 
Juſtizrath Kabilinski nochmals die Grundbefüͤm- 
mungen für die Bank (unbeſchränkte Haftpflicht, 5 Mk. 
Eintrittsgeld, 300 Mk. niedrigſte und 3000 Ma. höchſte 
Einlage, monatliche Zahlung von 5 Mh.) dargelegt 
hatte, theilte er mit, daß der Vorſtand des Gewerbe 
vereins bereits mit mehreren Herren wegen der Ueber- 
nahme der Vorſtandsämter 1 hat, und daß 
ch die Herren Stadtkämmerer Tettenborn, Kaufmann 
Kolm und R. Scheffler zur Uebernahme der Kemter 
des Directors bezw. des Kaſſirers und des Controleurs 
bereit erklärt haben. Es erklärten dar auf 22 der An- 
— ihren Beitritt; 10 hatten das ſchon früher 

an. N 


W. Tolkemit, 9. März. Die Wiederwahl des 
bisherigen Bürgermeiſters von Tolkemit Herrn 
Waldhardt iſt nicht beſtätigt worden. 

y. Thorn, 9. März. An trichinöſen Er- 
krankungen find 40 Fälle jetzt feſtgeſtellt. Da 
Sch. eine ſehr große Kundſchaft beſaß, werden 
noch weitere Erkrankungen befürchtet. 

P. Frauenburg, 9. März. Für die Haffufer- 
bahn iſt eine Staatsbeihilfe von 500 000 DIR. 
bewilligt worden. die Verhandlungen werden 
zweifellos in Kürze zu einem befriedigenden Ab- 
ſchluſſe kommen. 

Stolp, 9. März. Ein hieſiges Fabrikgeſchäft, 
welches einem griechiſchen Kaufmann in Smyrna 


KGleinaſien) Waarenproben zugeſchickt hatte, hat 
dieſe mit dem folgenden curioſen Schreiben zurück 


erhalten: 
„Für Ihr Anerbieten vom 20. 2. v. Mts. beehre ich 


mich meinen beiten Dank auszuſprechen. Wir Hellenen, 


trotz unſerer Toleranz, ſehen uns von nun an veran- 
laßt, alles zu thun, was von uns abhängt, um ſelbſt 
die kaufmänniſchen Beziehungen nur mit ſolchen Völkern 
aufrecht zu halten, deren Oberhaupt chriſtlich geſinnt 
iſt. Ich hege die Hoffnung, daß dieſer Entſchluß 
Ihnen ſowie Ihren Landsleuten gleichgiltig ſein wird, 
indem ich nicht vergeſſe, für die rechtſchaffene, ſtets 
Ihren Grundfätzen Treue, und vor wenigen Tagen 
dieſe mufierhaften Eigenſchaften durch Thatſachen be- 
wieſene deutſche Staatskunft die Orientalen nicht ein- 
mal die geſunden Knochen eines einzigen pommerſchen 
Musketiers werth find.” 

Pillau, 8. März. Der Eisbrechdampfer hat auf feiner 
am Sonnabend unternommenen Drientirungsfahrt doch 
noch Kaffeis von 30 bis 50 Ctm. Stärke vorgefunden, 
deſſen Durchbrechen als ju gewagt erſcheinen mußte. 
Aus dieſem Grunde dürfte nicht zu erwarten ſein, daß 
der Eisbrechdampfer vor Mitte dieſer Woche nach 
Königsberg wird heraufkommen können. Es ſollen 
dann mit dem Wedermann'ſchen Eisvorſchuh neue Ver- 
ſuche an Frachtſchiffen gemacht werden, für welche der 
Wedermann'ſche Eis vorſchuh zweifellos größeren Werth 
hat wie für den Eisbrechdampfer, für deſſen Manövrir⸗ 
fähigkeit er hinderlich iſt. — Ueber die Probefahrt mit 
der Patenteisbrechſchutzvorrichtung für Dampfſchiffe von 
E. Wedermann in Flensburg wird der „K. H. Ztg.“ 
gemeldet, daß der „Eisſchuh“ ſich nicht bewährt habe. 
Der Eisbrechdampfer kehrte nach etwa 3½ ſtündiger 
Fahrt, bei der er ungefähr bis Camſtigall gekommen 
war, in den Pillauer Hafen zurück. Die Vorrichtung 
mag wohl in einem Fahrwaſſer, das überall gleich- 
mäßig tief iſt, und in dem die Dampfer überall hin- 
fahren können, mit gutem Erfolge angewendet werden 
können, in unſerem Fahrwaſſer, wo das Schiff nur in 
einer Rinne zu fahren hat, iſt ſie nicht brauchbar. Es 
wird daher aller Wahrſcheinlichkeit nach von einer Be- 
ſchaffung dieſer Eisbrechvorrichtung, welche 30 000 Mk. 
koſten ſoll, Abſtand genommen werden. 


Standesamt vom 10. März. 


Geburten: Landesrath Zriedrih Kruſe, S. — 
Arbeiter Theodor Laſſan, S. — Arbeiter Hermann von 
Eſſen, T. — Schuhmachermeiſter Georg Naß. T. — 
33 Franz Vollmershauſen, S. — Unehelich: 

Kufgebote: Rechtsanwalt Dr. Hans Otto Stephan 
Juhſt zu Magdeburg und Margarethe v. Bünau zu 
Marienwerder. — Schiffszimmergeſelle Emil Galitzki 
und Martha Rauter, beide hier. — Schloſſergeſelle 
Johannes Gerpe und Maria Brszeski, beide hier, — 
* Eduard Toska und Meta Buſch, beide hier. — 

aufmann Georg Max Hennig Jürgenſen zu Bremen 
und Liſette Lubatz hier. — Schneidermeiſter Heinrich 
Bieski und Margarethe Gorcks, beide hier. 

Keirathen: Bonbonkocher Paul Kreft und Meta 
Johanna Buchhard, beide hier. — Arbeiter Auguft 
Sinagowitz und Amalie Bertha Nitſch, beide hier. — 
Arbeiter Gottlieb Golleß hier und Emilie Auguſte 
Dillmow in Bürgerwieſen. F 

Eee u T. d. Arbeiters Zerdinand Kafiichhe, 
6 M. — d. Schmiedegeſellen Wilhelm Mahrtſch, 
9 W. — S. d. Arbeiters Franz Mrozewski, 4 N. — 
S. d. Dicefeldwebels Hermann Ewert, 2 W. — Arb. 
Ferdinand Klapp, 42 J. — Botenmeiſter a. D. Kari 
Kuhn, 66 J. — Mutwe Wilhelmine Lindenau, geb. 
Schulz. 70 J. — Wittwe Friederike Engel, geb. Taube, 
fait 79 J. — Wittwe Johanna Plebuſch, geb. Nieß, 
76 J. — T. d. Schuhmachergeſellen Gottfried Pahlke. 
4 J. 6 M. — S. d. Böttchergeſellen Wilhelm Thilo, 
1 3. 5 M. — Unehel.: 1 S., 2 T. 


Danziger Börſe vom 10. März. 


Weizen in beſſerer Frage, Preiſe befeſtigend. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen hellbunt 737 Gr. 158 M, 
hochbunt 750 und 766 Gr. 160 M, fein hochbunt 
glaſig 788 Gr. 163 M, roth 764 Gr. 159 M, Sommer- 
766 Gr. 159 M, für poln. zum Tranſit bunt krank 
708 Gr. 116 M,. hellbunt 734 und 752 Gr. 123 M, 
für ruſſiſchen zum Tranſit roth 740 Gr. 116,50 M, 
Ghirka 684 Gr. 111 AN, 700 Gr. 112 M per Tonne. 
Ferner iſt gehandelt inländiſcher bunter 755 Gr. 
Weizen Lieferung April-Mai 161 M, Mai-Juni 162 M 
zu handelsrechtlichen Bedingungen. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 733 
Gr., 750 Gr. und 753 Gr. 108 M per 714 Gr. per 
Tonne. Ferner iſt gehandelt inländiſcher Roggen 
Lieferung April- Mai 111 M, Mai-Juni 111½ M 
per 712 Gr. zu handelsrechtlichen Bedingungen. — 
Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 662 Gr. 120 
Al, 686 Gr. 127 M, ruff. zum Tranſit große 668 Gr. 
78 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 120 M per 
Tonne bezahlt. — Wicken inländiſche 128, 134. 145 
M per Tonne gehandelt. — Kleeſaaten weiß 37, 38, 
41,47 M, roth 28½, 29, 30, 34 M per Tonne be- 
zahlt, — Weizenkleie grobe, 3,50, 3,55, 3,60 MU, 
mittel 3,40, 3,45, 3,50 M, mittel beſetzt 3,05, 3,20 
M, feine 3,121/,, 3,15, 3,17 ½ . per 50 Kilogr. ge- 
handelt. — Roggenkleie 3,50, 3,57½, 3,65, 3,70 AM 
per 50 Kilogr. bez. — Spiritus unverändert. Con- 
tingentirter loco 57.30 M bez., nicht contingentirter 
loco 37,70 M bez., per März-Mai 37,90 M bezahlt. 


Berliner Viehmarkt. 


Berlin, 10. März. Rinder. Es waren zum Derkauf 
geſtellt 465 Stück. Dom Rinderauſtrieb blieben circa 
125 Stück unverkauft. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
— M., 2. Qual, — M, 3. Qual. 40—44 M, 4, Qual. 
34—38 M per 100 Pfd. Sleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 9064 Stück 
Der Handel verlief ruhig, der Markt wurde geräumt 
Bezahlt wurde für: 1. Qual. 50—51 M, 2. Qual 
em M. 3. Qual. 35—47 M per 100 Pfd. Sleiſch 
gewicht. 

Kälber. Es waren zum Derkauf geſtellt 1817 Stüch 
Der Handel geſtaltete ſich ruhig, bei etwas ſchwächerem 
Angebot zogen die Preiſe etwas an. Bezahlt wurd 
für: 1. Qual. 55—58 Pf., ausgeſuchte Waare darüber 
2. Qual. 48—54 Pf., 3. Qual. 40—45 Pi. per Piun’ 
Fleiſchgewicht. 1 

Kammel. Es waren zum Derhauf geſtellt 473 Stüch 
Am Hammelmarkt war der Umfjat zu gering, als daß 
ſich maßgebende Preiſe feſtſtellen ließen. 


Schiffsliſte 
Neufahrwaſſer, 10. März. Wind: Nd. 


Angekommen: Zoppot (SD.), Scharping, Rotterdam 
Güter und Kohlen. — Rhea (S.), Grote, Köln 
— Adlershorſt (CD.), Andreis, Antwerpen 

Güter. 


Im Ankommen: Sd. „Chriſtian.“ 


— —-— 
Berantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druch und Derlag von G. C. Alexander in Dans 


Arbeits-, Stellen- und Wohnungs-Aunoncen, 


Auctions-Anzeigen, 


Ostdeutsche Industriewerke Mart & Co, 
Danzig-Schellmühl. 


Dampfkessel-Fabrik: Ein- und Zweiflammrohr-Kessel, Circulations-Wasser-Röhrenkessel, 
Wasser- u. Kessel-Reinigungs-Apparate: Vans Kein f. Perce. 
Armaturen- Fabrik, Metallgiesserei: Aare: B f. F. Relsert ven, Schmierbare 
Eisenconstructionen, Wellblechbauten. 


Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten, 
Eingehende Cataloge und Prospecte auf Verlangen. 


Reparaturen. 


welche in der 


„Danziger Zeitung““ 


inserirt werden, werden zugleich in dem schnell beliebt gewordenen 


— d trassen-Anzeiger 
der Danziger Zeitung aufgenommen, der täg lich an die Placat -Sänlen 


in Danzig, Langfuhr und Zoppot angeschlagen wird. 
Annnoncen werden angenommen 


in der Haupt-Expedition, Ketterhagergasse No. 4. 


(13034 


In 
Wilhelm Kodam zu Brusdau iſt infolge eines von dem Gemein- -mit Marmor, Nußbaumſtühle, 
ſchuldner en Vorſchlages zu einem Zwangsvergleiche Ber-JNomm., Bettihirm, Badewanne, zu Elberfeld. 


e bed han wen aan , „ e. e Beil gal eh Vakerländiſcge Lebens⸗Verſicerungs⸗Actien⸗eſelſſcaft 


i d Trittleiter, Hänge- u. Gtehlamp., In unſerem Modewaaren-⸗[Geſammt-Verſicherungsſumme Aus Berfiherungs-Berträgen 
a rn 1897, Mormiktags 10 Uhr, Bultjeffel u. andere Sachen bills Geihäft findet ein junger Ende 1896 Din: TR OOLABR | eee 
anberaumt. 1 ee 0 zu verkaufen Langgarten 25, pt. e N guter u. Garantiefonds Er 1 he 1896 Mk. 13,357,828 
Puttig, den 4, März 1897. 2 S SEE TREE g nftellung ais Lehrling Ende 1896 Mk. 27,800, ewinnreſerve Ende 1898 Mk. 1,451,700 
Königliies Amtsgericht. Kan HRS aa es A BE 3 Die Geſellſchaft betreibt Lebens., Renten, Ausſteuer-, Militärdienſt-, Unfall- und Haftpflicht- 
Bekanntmachung. Gelegenheit ſehr billig. Brod⸗ Domniek & Schäfer, Verſicherung. Nach fünfjährigem Beitehen der Verträge Unverfallbarkeit und Unanfechtbarkeit. 


bänkengaſſe Nr. 36, parterre, 
1 Tiſchl. u. 4 D., Häkelarb., u 
1 Deldrucb. z. v. Boggenpf, 31, UI. 


seffeitige Zi resp Junger Mann * 55 
c Anmut 20 Bahre and) OOMEEEEAEETETN, Pangfuhr, Hauptſtraße ia, 


E 
Bear wärtig in Stellung, ſucht per m 4 3 2 
eee Amtsseriht, We April er. andermeiig Er: e 


Bekanntmachung. . unter 4854 an die Brit, gr. Wagenr., a. Kutſcherw. i. 


Direction: ö 8. 
In der Hermann Schaldach'ſchen Concursſache iſt der Stadt- Expedition dieſer Zeitung erbet. Sommer die Dame auf Arauſe, ann 98 68 a Donnerfias, Len Il. Min 1897. 
rath und Kaufmann Carl Schleiff zu Graudenz zum Concursver- Ein Lehrer (38 3.) münicht in| Reifen begleiten muß. Boggenpfuhl 73, l. "(y724|% Serie grün. 115. Abonnements-Vorſtellung. D. D. A. 


Fortfall der . und Rentengewähr im Invaliditätsfalle. Kriegsgefahr für 32% 
Wehrpflichtige ohne Zuſchlagsprämie. ; ! 
"Aushunft ertheilen die Direction in Elberfeld und die Agenturen der Geſellſchaft. 


M. Kauenhowen, General- gent, Canggarten 105. 


Stadt- Theater. 


[ge Verfü vom 6. Mär: 1897 iſt an demſelben Tage Danzig. (4891 
die in 8 “errichtete Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 


Iſidor Kolzmann hier, ebendaſelbſt unter der Firma 


w 
N 


. nie er einer anderen Brande Sr F — . — — Dußend- und Gerienbillets haben Giltiakeit. 
raudenz, den 5. Mär: . ehaltsan en unter an d 5 5 
g Königliches Amtsgericht. (4835 feſte Anftellung die Exped. dieſer Zeitung erd. Herrſch. Wohnung, age n : Male Rovitätt 


oder bittet um freundlichen Rath, Ein ordeniliher Faufburſche 
eine ſolche zu erlangen, melde ſich Mülhannensafle 2. 
S mandt 


Das Gewerbehaus I Danzig, eee 


bild. 5 . d. Bucführ.| aM 
im Centrum der Stadt belegen, foll als A 


vertr. u, guter Handſchr. wünſcht = 8 Br vr b 0 g 
Neſtauraut und Geſellſchaftshaus un e Oktober 


5 Zimmer, Mädchenſt. u. reichl. 
Zubeh., Balk., nach d. Promen., 


per 1. April eventl. früher zu Das Heimchen am Herd. 


\ eve Dper in 3 Abtheilungen (frei Dickens glei { ä 
zjvermieth. Fleiſchergaſſe 39, 5 von fl. M. Willner. "nk Ar a an 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende vor 10 Uhr, 


Freitag. 116. Abonnements-Boritellung. P. PB. B. Dußend- un 
Serienbillets haben Giltigkeit, Die Reife durch Berlin 


in ein Comtoir einzutreten. 
Off. u.4847 a. d. Exp. d. Ztg. erb.] wird in der Nähe der 


zum { Stunden. 
x = In dem Comtoir meiner Dampf- Langgaſſe (Kohlen- und © | Beiidhiieung von 11—1 Uhr. Sonnabend. 117. Abonnements-Vorſtellung. P. P. C. Du 
wie früher Mahl-Mühle iſt von ſogleich oder Holimarkt nicht ausge⸗ N Wii am haben Giltigkeit. Bei, ermähigten Dreiien, 


vom 1. Oktober 1897 verpachtet werden. 


per 1. April cr. die Stelle des 

Das Gewerbehaus, Heil. Geiſtgaſſe 82, wird durch die an- 9 ah f 
ee 8 ze hal 82 — e zwei 1 l N ro, N 5 
erweitert und der Neuzeit entſprechend umgebaut. Es erhält im erten unt 5 5 en 
Erdgeſchoß umfangreiche Reitaurations- und Geſellſchaftsräume, in ; de d. 81 ne uu vermiethen. (4821, Novitäl. Zum 6. Male. Kaiſer Feinrich⸗ 
der exſten Elage einen 400 Berfonen faſſenden Derſammlungs-beſetzen. t ) a . erbeten. ——̃ — Dienſtag, Außer Abonnement. D. P. A. Beneſiz für Hans Nogorſch. 
und Feſtſaal nebſt angrenzendem Speiſeſaal und allen erforder- 8 0 Aleſſandro Stradella. Vorber: Der Bajasıo. 
lichen Nebenräumen, in den anderen Stockwerken eine Anzahl 5 N g 7 0 
Zimmer für kleinere Vereinigungen. Die Hauptküche mit Auf- 
zügen nach den Buffets befindet ſich im Souterrain. 


ſchloſſen) 1. und 2. Etage, 5 F 8 RN Zum 6. Male. König Heinrich. Tragödie. 
en, , "B B-D. Den 


miethen geſucht. iſt eine Wohnung, beitehend aus Montag, 118. Abonnements-Vorſtellung. P. P. E. Dutzend un 
A Zimmern und allem Zubehör Serienbillets haben Giltigkeit. Bei e Dein 


Ä \ v. 3 Zimm, paſſ. 3. Comtoir od. 
nebſt Lebenslauf ſind . eine Wohnung von 3 3 Büreau, April u permiethen. 


Näheres bajelbit parterre. 


Poggenpfuhl 72, I, 


. 1 Se fich 55 9 an 
meiſter, Herrn Carl Rabe, Langgaſſe 52, zu wenden, welcher jede j 
näbere Auskunft zu eriheilen bereit ift. ( A. Preuss Jun., 


Dr. Homplers Heilanstalt 


Danzigs, im Mär; 1897. — Dirſchau. Jed an big erpeb, d. dig. erl. in freundlich möblirtes Zimmer Görbersdorf i. Schlesien 
Der Vorſtand EIER HE seit 1875 bestehend, bietet 
angenmarkt 8, Bierhandlung. | Veiyssmaiegerseumepugmpgseger | per April b „vermtethen_. g 
des Allgemeinen Gewerbe-Bereins. I ſaub. anf. Mädch. 1. All. m = TLungen kranken 
22 AA A \ ABU geſ. Kaſſub. Markt 3, III. Laden - Lokal N 5 „bermiei die zlinstigsten Mellunzebedinzungen bei mässigen 
7 2 Sen: rosnerie gratis ure . mar, 
erucht SA. El Comtoir, Bureau, 


Can .th a en, oh ra e 


Las Stadt, möglicht 
( il en sröheres Badertene” Mlverin. Zleifhergaffe 91, b 
1. April. Gehalt 450 M, Perſön-⸗ Gefl, Offerten u. J. A. 
echter randi- alfee ae erdeldng erninien. f 8074 00 badet ene, f 
Friese, Berlin SW. (4830 Ein Speicher ill zu verntiethen. 


Näheres Mattenbuden 7, 1 Tr. 


iſt und ble r e und bi NReuvormwerk bei Botticalh. BEREIT 1 5 
beende un . lese., 705 fer Has er e ken ige herricheftt Wohnung dertaan, u. Bierdeial 


nf am Holsmarkt zu vermiethen 
fi 2 2 2 t 4 Pr 
In den meiſten Colonialwaaren-Handlungen käuflich. B en ee 18 Ketterhagergaſſe 5, I u. II. Adr. u. 4881 a. d. ER p. d. tg. erb. 


2 ganz neu hergerichtet, 6 Zimmer, : 1 
Junges Mädchen, ad ee Boden 85 * 
its i und allem ehör vom 1. April (kinderlos) ſuchen zum Okto 
715 2 ehe A ne ee (event. auch früher) zu vermiethen. eine Wohnung von 3 Zimmern 
bine Plalaffliche gefucht,, Meldungen im Bureauj eee eee ue ferten mit Angabe des Preiſes 
3175 2 des Vereins „Jrauenwohl“, Louiſenſtr. 2, kleine] ez i ' iei 
an ſehr auffällig gelegener Häufer-| Gr, Gerbergaſſe 6, Bormitt Zop 55 it Garten'] befördert die Expedition dieſer 
front in belebteſter Gegend zul10--1 Uhr, erbeten 43 7 i Die mi e Zeitung unter Nr. 4.88. 


der 


S 
ee Floflieferant 
Eltville a. Rh. 


Zu beziehen dureh die Weinhandlungen. 


Auction anf dem Kämmereigut Grebinerwald 
(Bahnſtation Prauſt). 


Montag, den 29. Mär 1897, Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Gutspächters Herrn R. Harraß wegen Auf- 


. nen arte po Bern 

1. wish für ene ee Zoppot, herein. Wohnungen o. gabe haupipolliagernd A. C. 13. 
Bei der Expedition der e r T Offerten unter 4857 an die Gr-|1e 4 ar. Zimm., Pad ꝛc. . verm. 

„Danziger Jeitung“ ſind 450 Tauſend Ziegeln Langfuhr, 

Lotterie des Vaterländi- hiervon / Maichinenfteine, 


tun pedition dieſer Zeitung erbeten.] Näheres Sonilenftrahe 2. 
Bofierie bes Pele = Nilla Snlkanienweg Nr. g, 
ſchen Frauen Vereins zum Verblenden geeignet, hat 


zu ver- 
(4700 


Königsberger Pferdelotte- 
rie. — Ziehung am 26. 
Mai 1897. Loos 1 Mark. 330. Expedition dieſer Zeitung erbeten, 

Expedition der Eine Näymaſchine, noch neu, ii 

„Danziger Zeitung.“ 1 verkaufen Junkergaſſe la, II.] Empfehle ein achtbares 


Eichen- isch. antın, ift : a 
kaufen Schüfleldbamm 3 Hart. einjardes e ee 


Ein junger Mann, der am gabe der achtung an den Meiftbietenden verkaufen: 
NM Lanefuhr, Brunshöfer- ae 32 gute Arbeitspferde, 36 junge ſchwere Milchkühe. 
j e gante Wohnung von 6 8 
Lauenburg. — 3ienung|zu verkaufen (4248 20 gel een Su: dr „8, Ammern, eine, beſender Race), 20 Teile Shmeine, . 30 Hühner 
Sons i Mark. "| Emil Goertz, Dos nern TE ne et] 1 Dampibreitapparat, 1 Ghrotmühle, Fämmitige 
* 7 eunau bei Dirſchau. ; 2 T aſchinen, Wagen, Schlitten, Geſchirre, ſowie Acker 
e 5 18.16 Zu reeller Geſchäftsvermitte⸗ — — — eine We bn. V und Wirthſchaftsgeräthe. 
März. Loos 3,30 Mk, lung bei An- u. 8 79 ſetzungshalber für 1000 . Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern 
Berliner Pferdeiotterie — Langgarten bermiethen, 5 80 Jäſchken⸗ DIESE eee ee Bas Jubrwerke 
+ 18 Re, en. n rraß a 
Ziehung am 13. u. 14. April e e aus ee ech 5. Prauſt zum Abholen bereit ſtehen. N 9 00 
1897. Loos 1 Mark. 2 N | mit fimmtlichem Bubeb,. Garten | 10 F. Klau, 
W N Laube, au un ferdeſtall, A 9 
ver ſofort oder Apri Auctionator und gerichtlich vereid, Taxator, 
-miethen. g. r 2 6.3, 2 Rab, 20 ff Danzig, Frauengaffe 18. . 
8 5 ng. 29, 3 — 
0 e e de 32 1. Perth. Nah. Siichmarkt 29, IJ Eine hübſche möbl. ER Kundegafie 1 
iſt die zwei , A. Damm 3 lt die 2. Glage, nd die Parterre-Räumlichkeiten 
beftehend aus s DIE u Eee 2 u Kabine. Wohnung, zu vermiethen, Näheres daſelbſt 
ſämmtlichem Zubehör, ver April Küche u. Keller p. 1. Apr. a. ruh. eine Treppe im Bureau. 
zu vermiethen. Beſichtigung von Bewohn. 4. verm. Näheres part.] Zoppot. Schulſtraße, nahe dem. &. f 
1 9400 verm. e. Bahnhof, ist entw. einelne Zim. Am N annisber 
— —— W mer an Herren oder im Ganzen 0 
Sandgrube 608 ohnungen für den Gommer zu permiethen.]zwiſchen Jäſchkenthalerweg und 


— Forst. T ab., 1 Fücerp., BE, ; Näh. Heilige Geiſtgaſſe 43, 3 Tr. Zinglershöbe, find 2 her 
Aüchena.2c.1.B.3onp. Sul. 4.18. RE. Bier, en von 4 Simmern, Großer Lagerkeſſer zu vermieth.| Wohnungen Lon S ben J chu 
Darr’ihe Itherſchule, I. U. II. 1. April 1897 zu vermiethen. Mädchenſt. Speiſek., Badeeinr.,] Heilige Geiſtgaſſe 123, 1 Tr. mit e und allem Zubehör 
INN | heil, 4. k. gel. Canagarten 70, I Aäb._dajelbit varterre, rechts, | “arten u. all: Sub, in bertel. bine Beauifidt, nes Saller u 1 98 8 L an 
i fl 3 2 fr 2 u > „ 
Freiwilliger Verkauf. C 0 i Kerrſchaftliche Räh. Arſchgaſfe 1, L. Krüger, Brabank Nx. 18 bei Hennig. 


Don dem Gute Bordiihom im 
Kreiſe Dr. Stargard ſind nochſzu 
verſchiedene Reitparzellen in einer 


Größe von etwa 50, 100 bis 200 - 
Morgen, Ta haetaut von An und Berkauf 
etwa 4- bis 500 Morgen nebit von ſtädtiſchem A. Weihnacht, 
Grundbeſitz Brodbänhengajle 51. Näheres Eh Hortetre, 


Gebäuden und Stärkefabrik und 
ſowie Beleihung von Fundegaſſe 120 it die neu 5 it N 12 
e eee Brilgaſſe 127 
Snpothehen lan e e Brkllgaſſe Je“, 


Cangfuhr 
iu vermiethen: 
9 bochherrſchafll Wohn. von 
} Zimm., Badeſt., groß. Garten” 
von 2 Zimmern iu vermiethenſeptl. Stall, Remife ꝛc.; 4. 1. Apr 
Hopfengaſſe 88, I. Näheres part.] Wohnung von 6 und 7 Zimmer 
—l[Bad, groß. Garten evti. Stall z 

Zoppot, 


d 
NRäb. Brunshöferweg Nr. 44, IL 
herrſch. Wintermohnung von 3 od. Raftanienweg L. Reubau, 

und 7 Zimmern, Veranda, Balc,, 


Dreßheie ae spe erte 


Wohnung Comtoir! 

; 7 Langgaſſe 54, I, Zimmer und 7 
1. Etage, Fleiſchergaſſe 72, Alkeven von ſolort zu vermiethen, Comtoir 
Kerrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern und Zubehör zu 
vermiethen Fleiſchergaſſe 35, p. 


gleichzeitig zur Beaufſichtigung 
größ. Kind. beide m. |. 1 


dem unmittelbar am Garten 

8 gelegenen See zu ver- 
aufen. 

Herr Adminiſtrator Preuß da- 


ſelbſt iſt von mir bevollmächtigt, a ft a 1 8 
i i vermittelt i i in und Baderaum, p. I. April cr. zufim neu erbauten Haufe, ift dieſreichl, Jubehör, vom 1. April zu ä 
ee ee . 7 «1295 |m ung in. Derm. N. dajelbit Hochparterre: J. u, 2. Cage, beitehend aus je]vermielhen, (252419. Genferth. Yauptniederlage 
am 26. Märt er Wilh W einer Größere Rellerräume, hell u.|4 Jimm.“ Gpeilekammer, Mäd-] Näheres Richertitrahe 22, II. Breitgaſſe Ar. 109. 
von Bormittags 9 Uhr, 5 I Caſſirerin haben. trock., gedielt u. beisb,,m, Unter- 1 + Sansfuhr, Jäſchkenthalerw. 17| Doppel-Malgbier, N. 10 J. 


i x Bordzihom| aerichti. vereid, Brundftückstarat.,] Offert t . 4864 ie heller, von April zu verm. Holz. — u. Haupiſtraße 37a, ſ. Wohnung. v. ier, 5 
Fin ee 1 5 Panta. Borft, Graben 44, part. Grvedition biefer Jeitung . — markt 5. äh. Schmieden. 10, 1. An Tab e eu br 5 mi Siub. mit a, ohne 8 8 3ufah, Hypftehs 
ünſtig ge- ; i ; 55 of. Damierlirane Nr. A. Ein Laden Cangebr., am Brod-[rihtung 5 eres 5 
eite Maufgeldeeite auf mehrere om» ’ De 5 errſchafiſ eb duns. Fine bänkenth. gel. 1 1. April zu verm. Jäjchhenthalermeg 17a, 1 Kr. Z. Paczoshi, Poggenpfuhl 
a gegen mäßige Zinſen 925 Offizier-Reitpferd, N Sur 5 . April zu vermiethen. (4082 Brodbänkengaffe 22, 1, links. "Bangfubr m Markt 70 Münz-Kuction. 
2 8 1 e he — U em I 8 2 = 
Danzig geld, Cohn, brauner Wallach, Tjährie, 5 Fuß] Offerten unter Ar gg z an bie 2fein möbl. Zimmer, aan wol nin, San ning 1897 m. din 
ile, Holigafie 29, 2 Tr. 6 Zollaroß, ſtraßen- und tupgen Exped. dieler Zeilun Leinzureich. Sotree, zu April zu vermiethen, eomforkabel eingerichtet. 8 und Mün Sammlung des durch jeine 
Sieselet ober ſich 7. Anlage ein fromm, fremmes fehlerfreie Fine Taff Dieftechadt 47. BR een, Balkone, Babe eee 


- f 1 er ng, Zimme mer, Balkons, Badeeinrichtung,Münzſe . f. b 
Arelie mich un haufen getan 100) Marg verge al für ae Giea, möbl. Immer u. Habinei|äbrenftube u, fämmil. Jubeh.|in Beriin perfteigert: 148 
1. 5 7 


0 
; wu vermiethen 2. Damm 5, I. ſofort oder per April zu ver- Kataloge veri. Rofteufr. d. Experis 
Offerten unk. Ar. an die] Offerten unt. Nr. 4736 an die effer-|ju vermiethen. Zu erfragen 1 I, üt e. g. mdbl, J. miet — ne . A. ern 
Expedition dieſer Zeitung erbeten, Expedit. dieſer Zeitung erbeten, Iftadt Nr. L (48781 Heil. Gei laalle 18, 1 Treppe lan e. Verh. v. al. bi 10 Bit au Caſdinss.. 2 370 Berlin E. Ablerſtrabe 5. 


